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Benzel gehörten dem Orden an. An den 
Häuſern mancher Domherreu ſah man ſtatt 
des Bildes der heiligen Jungfrau jetzt Sinn⸗ 
bilder der Philoſophie und Künſte und in 
ihrem Innern ſtatt des Kruzifixes oder der 
Apoſtel Petrus und Paulus die Büſte von 
Voltaire; auf dem Tiſche lagen Abhand⸗ 
lungen der Illuminaten oder die Schriften 
des Helvetius.“ 


Da kam die Zeit der Noth über Deutſch⸗ 
land, das Volk lernte in den Befreiungs⸗ 
kriegen wieder beten, eine religiöſe Erweckung 
ergriff weite Kreiſe und machte ihnen die 
Kirche wieder lieb; die tiefern Gemüther 
wandten ſich dem chriſtlichen Glaubensleben 
wieder zu. 
wieder eine Autorität im Volksleben. 


An der Wende des Jahr⸗ 
hunderts. 
IV 


Die Kirche im 19. Jahrhundert. 
Am Aufang des Jahrhunderts herrſchte 
der Rationalismus in den chriſtlichen Kirchen, 
der chriſtliche Glaube ſchien ertödtet, die Ver⸗ 
nuuft⸗Religion triumphirte und mit ihr die 
religiöſe Zerfahrenheit. Damals hielt 
Schleiermacher ſeine „Reden über die 
Religion au die Gebildeten unter ihren Ver⸗ 
ächtern“ und rief denfelben zu: „Ich weiß, 
wie es euch gelungen iſt, das irdiſche Leben 
ſo reich und vielfach auszubilden, daß ihr der 
Ewigkeit nicht mehr bedürfet, und wie ihr, 
nachdem ihr euch ſelbſt ein Weltall geſchaffen 
habt, nun überhoben ſeid, an dasjenige zu denken, 
welches auch ſchuf. Ihr ſeid darüber einig, ich 
weiß es, daß nichts neues und nichts trif⸗ 
tiges mehr geſagt werden kann über dieſe 
Sache, die von Weiſen und Sehern, und 
dürfte ich nur nicht hinzuſetzen, von Spöltern 
und Prieſtern, nach allen Seiten zur Genüge 
beſprochen iſt.“ So ſprach Schleiermacher in 
Berlin, der Hauptſtadt des Proteſtantismus, 
wo der oberflächliche Nicolai ſeit Jahren ſeine 
philifterhafte Aufklärung verbreitet hatte und 


zu großem Erfolge getrieben; dem Leichtſinn 


lichen Lehren abgewandte fleiſchliche 


Czerski den Verſuch zu machen, den alten 
Leichnam des Rationalismus auf kirchlichem 


der Propſt Teller einigen ſüdiſchen Hanse Gebiet wieder zu galvanuiſiren. Bei den 
vätern auf die Frage, ob fie nicht auf Demokraten von 1848 war vollends die 


Grund der Lehre des jüdiſchen Philoſophen 
Mendelssohn in die chriſtliche Gemeinſchaft 

* aufgenommen werden könnten, mit einem un⸗ 
bedenklichen Ja antwortete. In der katholi⸗ 

ſchen Kirche ſah es ähnlich aus. Mainz war 

die Hauptſtadt des erſten deutſchen Kur⸗ 
ſtaates, und zwar eines katholiſchen, in 
welchem der Laudesherr zugleich Erzbiſchof 

war und man eine unmittelbare Pflege des 
katholiſchen Glaubens durch die Regierung 
erwarten durfte. „Der Kurfürſt war eitel 
darauf,“ ſchreibt Perthes, „politiſch und kirch⸗ 

lich als aufgeklärter Herr zu gelten, der 

jeden glauben und reden ließ, was ihm be⸗ 
liebte. Alle hohen Kreiſe in Mainz waren 

von der Illuminaten-Richtung durchzogen; 

ein großer Theil der Domherren, der Bros 
feſſoren, der geiſtlichen und weltlichen Räthe, 

| der Koadlutor von Dalberg, der Kurator von 


Die blonden Frauen 


| von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
i (Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

Halt, Sire — hier beginnt meine 
Miſſion!“ rief Chriſtine blitzenden Auges. 
„Glaubet Ihr, König Guſtav, daß ich dieſen 
| entſetzlichen Ritt bis hierher zu Euch umſouſt 
gethan, wenn mich neben dem Verlaugen, 

Euch noch einmal in dieſem Leben zu ſehen, 
wenn mich neben dieſer Bettelgabe für mein 
wundes Herz nicht noch ganz anderes ge⸗ 
trieben ? Ach, Ihr ahnt nicht einmal, weſſen 
3 liebendes Weib fähig iſt! Nun wohl, 

re, =. bin gekommen, Euch zu jagen, daß 
deen en nud verrathen werdet! Sie 
niß mit dent ante 1 daran, ihr Bünd⸗ 
handlungen mit Euch en ae 
Kriegsliſt, End, 8 ud nichts als eine 
ertegsliſt, „ den gefürchteten Gegne 
hinzuhalten, Euch zu entfernen Ench 5 
hemmen in Euren Siegesbahnen! Und fte 
betrügen Euch im Einverſtändniß mit dem 
* 3 5 Ph i 

„Halt,“ gebot Guſtav Adolf mit ſtarker 

Stimme, — er war ſehr blaß ne 
„Ju weſſen Auftrag ſprecht Ihr mir von 
alledem?“ 5 

eg da sun 75 verwundert fragend 
anſah, fuhr er leiſe fort: a 

„Ich meine — hat Euch der, Freiherr 

von Ulmenried geſandt, mir all' das zu 
ſagen?“ 5 

„Was kümmert mich der Freiherr von 
Ulmenried!“ erwiderte Chriſtine, das ſchöne 
Haupt zurückwerfend. „Der iſt kaiſerlicher ge⸗ 
a als der Kaiſer und arbeitet mit an 
em Verrath gegen Euch. Ich aber bin da⸗ 
binter gekommen und wußte nun, daß ich 


achtung und des Haſſes. 


ſetzung 
Hauptſtärke. 


und religiöſe Gleichgiltigkeit in die breiten 


Ehebund einzugehen, damit ich 


Herzleid zum Ziel, zum Ziel!“ 
Der König hatte mit finſterem Blick den 


einer Verzückten ſprach, 
wandte er ſich ab von ihr. 

„Es iſt genung,“ ſagte er kalt. 
Recht habt Ihr, die Geheimniſſe zu ver⸗ 
rathen, welche man Euch anvertraute? 
Mir gilt niemand für verächtlicher als der 
Verräther — —“ 

„Sire!“ ſchrie Chriſtine auf. a 
„Und ich glaube Euch nicht, — will Eu 
nicht glauben,“ ſchloß der König. „Gott 
verhüte, daß ich durch Verrath Siege er⸗ 
ringe, daß ich dieſen Schandfleck auf mein 
reines Leben heftete. Ich bin gekommen, 
ehrlich zu kämpfen, mit offenem Viſir — von 
Schleichwegen will und mag ich nichts 
wiſſen. Ihr habt daher Eure Miſſion ver⸗ 

fehlt, Freifrau von Ulmeuried.“ 


Und Chriſtine fand keine Antwort. 
Stumm, leicheublaß ſtand fie da und ſtarrte 
ins Leere, — es war, als hätte der Blitz fie 
getroffen und all' ihre Kräfte gelähmt. Und 
in der Pauſe, welche entjtanden war, fand 
ſich ein Dritter ein in dem königlichen Zelte 
— ein hoher, ſchlanker Mann mit ergrautem 
Haar und Bart und ſeltſam hellen, durch: 
dringenden Augen, der durch das lange, 


zugehört, 
„Welches 


Habits umfloß, und das ſchwarze Käppchen 
auf dem Hinterkopf ein klöſterliches Auſehen 
erhielt. 

„Sire, ich bin zur Stelle,“ ſagte er, 
nachdem er ſchon eine Weile unbemerkt in 


Ichriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 14. Iaunar 1900. | 


Die göttliche Offenbarung ward 
Aber 
die Aufklärung hatte ihr Werk Jahrzente mit 


von oben kam die Rohheit von untem auf 
halbem Wege entgangen; die von den gött⸗ 
und 
naturaliſtiſche Lebensſtimmung ſetzte ſich in 
der demagogiſchen Bewegung fort, um in 
den vierziger Jahren im Lichtfreundthum und 
in den freien Gemeinden unter Ronge und 


chriſtliche Kirche ein Gegenſtand der Ver⸗ 
Muckerthum und 
Reaktion wurden mit gleichem Jugrimm be⸗ 
kämpft und jede kirchliche Regung als Mucker⸗ 
thum mit giftigem Spott verfolgt; die da⸗ 
mals zur Macht gelangende demokratiſche 
Tagespreſſe ſuchte gerade in der Herab⸗ 
und Verhöhnung des chriſtlichen 
Glaubens und des geiſtlichen Standes ihre 


So geſchah es abermals, daß von den 
oberen Schichten der Geſellſchaft Unglauben 


Maſſen ſich herniederſenkte und hier von dem 
wahnſinnigen Gotteshaß der Sozialdemokratie 
als Hauptfortſchritt der Zeit kultivirt und in 
bewußte Abwehr von der chriſtlichen Kirche 
gewandelt wurde. Ein Abfall von dem kirch⸗ 
——.—.i . — — — 
dazu berufen war, zu Euch zu ſtehen, daß es 
mir in den Sternen geſchrieben ſtand, jenen 
meine 
Miſſion an Euch, erfüllen konnte. Mich treibt 
der Geiſt der Liebe durch Gefahren und 


Worten Chriſtinens, die mit der Begeiſterung 
daun 


den ſie jahre⸗ und jahrelang gegen 


ſchwarze Gewand, das ihn in Form eines f 


reife 


—— . —— — — DEE ER 
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XVIII. Jahrg. 


lichen Leben trat ein, wie er fo gefliſſentlich] der kirchlichen Nothſtände in kirchlich ver⸗ 


organiſirt und mit den Mitteln des Partei⸗ wahrloſten Großſtädten. 
Terrorismus erzwungen noch nie ſeit der Re⸗ Die Aufklärung hat auf den Kanzeln 
formation in den emporſtrebenden Volks⸗ wenig Terrain gewonnen. Fälle der Lehr⸗ 
ſchichten zur Erſcheinung gekommen war.] willkür gehören zu den Seltenheiten, und 
Die Zeit des wirthſchaſtlichen Auſſchwunges, nur noch eine Richtung von Theologie⸗Pro⸗ 
die Gründerzeit im Aufange der 70 erf feſſoren kultivirt auf dem Katheder je nach 
Jahre, war zugleich der Tieſpunkt des kirch⸗Umſtäuden eine private Freigeiſterel, 
lichen Volkslebens. gegen welche das kirchliche Leben in den 

Das machte die oberen Klaſſen ſtutzig. Synoden eutſchieden Stellung nimmt. Der 
Eruſte deutſche Männer, welche das deutſche deutſche Kaiſer und feine hohe Gemahlin 
Gemüthsleben nicht verkümmern und durch haben ſich den Schutz und die Pflege der 
freche Federn herunterbringen laſſen wollten kirchlichen Inteſſen zur beſonderen Aufgabe 
und welche die chriſtlichen Ideale als den] gemacht, ein Wettſtreit der Liebeswerke iſt 
unverlierbaren Geiſtesſchatz der deutſchen zwiſchen den Konfeſſionen entſtanden zur Hebung 
Nation zu erhalten beſtrebt waren, waren] der Volkswohlfahrt, und eine chriſtliche 
bereits in den 50er Jahren in eine Gegen⸗Preſſe iſt gegen die Umſturzpreſſe und die 
wirkung eingetreten, welche beim Höhepunkt] Geſchäfts » Zeitungsmache auf den Plau ges 
der Umsturz = Bewegung in dem Worte des treten. Beim Eintritt in das neue Jahr⸗ 
großen Kaiſers Wilhelm ihren Ausdruck fand: hundert ſtehen die Kirchen gerüſtet da, den 
„Ich will, daß meinem Volke die Religion] Siegeszug des Reiches Gottes im deutſchen 
erhalten werde.“ Das kirchliche Leben be⸗ Volke zu ebnen. Mag hin und wieder der 
feſtigte ſich auf evangeliſcher Seite ſeitfſchrille Ton kirchlicher Streitfragen und 
der Einführung der evangeliſchen Kirchen- dogmatiſcher Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Verfaſſung im Jahre 1874, auf katholiſcherſden Koufeſſionen und den verſchiedenen 
Seite durch das ſtraffe Anziehen der Macht] Richtungen innerhalb der einzeluen Sons 
des Papſtthums in der Annahme des Un- feſſionen an die Oeffentlichkeit dringen, mag 
fehlbarkelts „ Dogmas 1870. Am Schluſſeſ der Lärm der Bauhütte manches ängſtliche 
des Jahrhunderts ſtehen beide Kirchen im] Gemüth erſchrecken, — die Zeit iſt unwider⸗ 
deutſchen Volksleben gefeſtigt da, den Kampffbringlich dahin, wo es hieß: „Religion 
gegen die Umſturz-⸗Bewegung aufzunehmen.] ſpielt keine Rolle mehr,“ wo eruſte Leute 
Die Aufklärer haben ſich auf Volks -Ver⸗ eine Religion ohne Dogmen anſtrebten, und 
ſammlungen, auf Vereine, auf Zeitungs⸗Ar⸗ wo Schleiermacher den Gebildeten ſagte: 
tikel zurückgezogen. Der kirchliche Einfluß] „Am wenigſten — das kann niemanden ent⸗ 
kaun es mit dieſen Gegnern ſehr wohl auf⸗ gehen — ſeid ihr geneigt, die Prieſter über 
nehmen; er wächſt von Jahr zu Jahr in] Religion zu vernehmen; dieſe läugſt von 
den Familien der Beſitzenden und der euch ausgeſtoßenen und eures Vertrauens 
Mittelklaſſen, er zeigt ſich in der Flucht unwürdig erklärten, weil fie nur in der ver⸗ 
vor der Dede der Negation und in der Zurück- witterten Ruine ihres Heiligthums am 
weiſung von frivoler Spielerei mit den Heilig⸗liebſten wohnen und auch dort nicht leben 
thümern des Volkes; er zeigt ſich in unzähligen könnten, ohne es noch mehr zu verunſtalten 
Weken der Caritas auf katholischer, der Junern und zu verderben.“ 
Miſſion auf evangeliſcher Seite, in vielen Der geiſtliche Stand ſteht geachtet da, 
Millionen Mark, die alljährlich für Kirchen⸗ſozial gehoben, von den Idealen des 
bauten und neue Gemeindebildungen aufge] Glaubens durchdrungen, er ſucht ſich den 
wandt werdeu, in dem ſteten Wachsthum einzelnen Ständen und Klaſſen in den Ge⸗ 
des Diakoniſſenweſens und einer Schaar meinden in ihrem religiöſen Bedürfniß 
von ſelbſtloſen Arbeitern am ſittlichen und auzupaſſen, und überall wo er nicht das 
religiöſen Volkswohl und in der AbſtellungErſtgeburtsrecht der religiöſen Seelenführung 
—— nennen nn 
dem Zelte ftand, denn lautlos war er einge: 
treten. ; 

„Oxenſtjerna!“ rief der König, ſich über: 


treunt hatte — was galten ihm gebrochene 
Herzen gegen die Staatsraiſon? Ein König 
darf ſich den Luxus nicht erlauben, auf 
raſcht umweudend, „Ich ließ Euch nicht eigene Fauſt glücklich fein zu wollen! Und 
rufen.“ 5 Axel Oxenſtjerua hatte damals geſiegt — 
Der ſchwediſche Kanzler verbeugte fich| Guſtav Adolf hatte die brandenburgiſche 
erſt vor dem Könige, dann vor Chriftine, Prinzeſſin, die ſchöne und edle heimgeführt 
„Doch, Sire,“ entgegnete er unbewegt. und Prinz Gaborsky, Chriſtiuens Vater, 
„Man theilte mir mit, daß ihr eine kur⸗[wurde von feinem Poſten zu Stockholm ab⸗ 
ſächſiſche Bolſchaft empfangen, und ich eilte] berufen. Er hatte läugſt von der Vermählung 
ſogleich her, da ich zum Glück mein Lager] der blonden Zauberin erfahren, aber dem 
noch nicht geſucht hatte. Das war nichts] König nicht davon geſprochen — wozu auch? 
als meine Pflicht.“ Was hätte es genützt, alte 
„Und ſeid ihr ſchon lange hier?“ fragte ſondiren? Doch als er vernahm, daß 
Guſtav Adolf. Chriſtine im ſchwediſchen Lager angelangt 
„Es mögen zwanzig Minuten fein,“ ent⸗ und bereits im Zelte des Königs ſei, da 
nn Oxeuſtjerna. eilte er, trotz der vie Stunde, dieſe 
hr hörte alſo, was ich mit dieſer Dame] Unterredung nicht zu verſäumen, 
ſprach 20 2 traute der Macht von Chrlſtineus Zauber 
„Hinter dem Vorhang des Einganges,“ nicht, und wenn er auch des Königs ſtand⸗ 
beſtätigte der Kanzler ruhig, als verſtände haftes Herz kannte, ſo wußte er doch nicht, 
ſich das von ſelbſt, und mit leiſer Beziehung inwieweit deſſen Wunde geheilt, wie ſtark 
im Tonfall feiner Stimme ſetzte er hinzu : er gegen den alten ſüßen Zauber gefeilt 
„Es ift meines Amtes, und was in der ſſei. 
Unterredung Eurer Majeftät darüber hinaus Guſtav Adolf erwiderte auf das Bekeunt⸗ 
ging, durfte ſich meiner Zeugenſchaft nichtſniß, oder beſſer geſagt, auf die trockene 
fürchten, da ich ein Eingeweihter war Mittheilung Oxeuſtjerna's, daß er Zeuge 
in jenen Zeiten, die vergangen ſind.“ ſeiner Unterredung mit Chriſtine geweſen 
Aus Chrſſtinens Augen ſchoß es wie ein ſei, nichts — es ſchien ihn kaum peinlich zu 
rother Strahl hinüber zu dem Sprecher, und berühren. Kaunte er doch feinen weiſen 
in dieſem Blick leuchtete ihr gan > j 5 5 
ganzer 8 ſtaatsklugen Ei ie 2 
) eſen[ zu gut, um ihm irgend welches falſche 
Mann gehegt, deſſen eiſerne Fauſt und un⸗ Motiv zuzuschreiben, und er wußte im 
beugſamer Wille rückſichtslos und er⸗ Augenblick, was dieſer ſein beſter und 
barmungslos den Herzensbund zerriſſen, der treueſter Freund bezweckt hatte. Doch fühlte 
ie mit dem Schwedenkönig vereint. Erler es heraus, daß Oreuſtjerna dem Er⸗ 
hatte, als er erſt um das ſüße Geheimnißſcheinen Chriſtines mißtraute, ſo fühlte 
wußte und von dem Könige ſelbſt erfahren] dieſe es noch weit deutlicher und hob, da fie 
hatte, daß er die zauberſchöne böhmiſche [ich ſelbſt nur einer kühnen That hingebender 
Magnatentochter zu feiner Gemahlin machen Liebe und grenzenloſer Ergebenheit bewußt 
wollte, keine Ruhe gefunden, bis er fie ge⸗ war, ſtolz ihr Haupt vor dem verhaßten 
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gegen das Linſengericht politiſcher oder ſo⸗ 
zialer und ſozialiſtiſcher Agitation ver⸗ 
tauſcht, genießt er das öffentliche Vertrauen 
und wird wie die Kirche als ein unentbehr⸗ 
licher Faktor für die geiſtige Kultur der 
Nation, für Bewahrung des Gemüthslebens 
und Erhaltung der Heiligthümer des Volkes 
in den unvermeidlichen Kämpfen der Zeit an⸗ 
geſehen. Die Banner des himmliſchen 
Königs ſchreiten zum Siege. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die engliſche Antwort auf die deutſchen 
Vorſtellungen wegen der Beſchlagnahme 
deutſcher Poſtdampfer iſt nach 
dem „Berl. Tagebl.“ auch bis Freitag noch 
nicht eingetroffen. — Ein ruſſiſcher Dampfer 
iſt nach einer Meldung aus Petersburg vom 
Donnerſtag auf der Fahrt nach Philadelphia 
von einem engliſchen Kriegsſchiff beſchlag⸗ 
nahmt worden. Das ruſſiſche Lloydſchiff 
rief die Intervention der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung un. — Der deutſche Kreuzer „Cou⸗ 
dor“ iſt an dieſem Freitag von Port Natal 
nach Loureneo Marques in See gegangen. 
— Zur Beſchlagnahme deutſcher Dampfſchiffe 
ſchreibt der Londoner „Standard“: „Die 
Beſchlagnahme fremder Dampfer ſcheint, mit 
derſelben ungeſchickten Achtloſigkeit ausge⸗ 
führt worden zu ſein, die ſich in anderen 
Schritten gezeigt hat. Von drei dentſchen 
Dampfern ſind zwei ſofort freigelaſſen und 
die Unterſuchung des dritten hat bisher 
nichts Verdächtiges enthüllt. Es wird eut⸗ 
ſchieden bedauerlich ſein, weun es ſich her⸗ 
ausſtellt, daß die Stimmung in 
Deutſchland noch mehr erbittert wurde 
mit ſo wenig praktiſchem Erfolg für die 
Engländer. Es ſieht beſtimmt jo aus, als 
ob auch hier ein Verſehen und ein neuer 
Fall mangelhafter oder inkorrekter Jufor⸗ 
mation vorliege. Unſere Fehler waren et⸗ 
was zu häufig und zu thenerer bezahlt in 
den letzten Monaten.“ 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „In der Preſſe iſt wiederholt be⸗ 
richtet worden, daß die Firma Krupp 
in Eſſen mit der ſchleunigen Ausführung 
eines großen Auftrages zur Lieferung 
von Stahlgranaten an England be 
ſchäftigt ſei. Dabei hat man die Frage auf⸗ 
geworfen, ob es mit den Pflichten ftrenger 
Neutralität, die das deutſche Reich in dem 
ſüdafrikaniſchen Kriege beobachtet, verträglich 
erachtet werden könne, wenn Lieferungen 
von Kriegsmaterial aus Deutſchland an eine 
der kriegführenden Parteien ausgeführt 
würden. Wie wir erfahren, wird dieſe Frage 
an zuſtändiger Stelle verneint, und es iſt 
deshalb die Firma Krupp alsbald nach dem 
Erſcheinen jener Meldungen erſucht worden, 
die etwa beabſichtigte Abſendung von Waffen, 
Geſchützen, Munition oder auderweitigem 
Kriegsmaterial an eine der beiden krieg⸗ 
führenden Parteien einzuſtellen.“ — Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt, eine derartige Auf⸗ 
forderung an Krupp würde nicht halbamtlich 
in dieſer Form veröffentlicht werden, wenn 
die Regierung ſich nicht vergewiſſert hätte, 


Zerſtörer ihres Glückes, dern nach Frauen⸗ 
art hielt ſie ſich nur an die Thatſache und 
wollte von den Beweggründen, die dieſen 
treuen Diener ſeines Königs und ſeines 
Vaterlandes dazu im Vollbewußtſein ſeiner 
Pflicht gezwungen, hatten, nichts gelten 
laſſen und auch nichts wiſſen. 

Was deu König für den Moment zurück⸗ 
hielt vom Sprechen, war alſo nicht des 
Kanzlers unerwartetes Erſcheinen — es war 
das eben gehörte, das er in ſich verarbeiten 
mußte. Doch da er wußte, daß man eine 
Aenßerung ſeinerſeits erwartete, und das 
durchdringende Ange Oxenſtjerna's auf ſich 
gerichtet wußte, ſo ſagte er endlich kurz und 
geſchäftsmäßig: 

„Es iſt heut zu ſpät — wir ſelbſt fühlen 
uns übermüdet und bedürfen der Ruhe. 
Daſſelbe wird die Freifrau empfinden, Ihr 
ſorgt wohl dafür, Oxenſtjerna, daß ihr eine 


Zelt angewieſen wird — morgen in aller 


Frühe wollen wir das überbrachte Schreiben 
beantworten.“ 

Er winkte mit der Hand — Chriſtine 
und der Kanzler waren enklaſſen. Der 
Letztere reichte draußen der todtblaſſen Frau 
ſeinen Arm und ſchritt mit ihr durch das 
Lager, ſinnend und von Zeit zu Zeit einen 
forſchenden Blick auf feine Begleiterin 
werfend, die ſtumm und in ſich gekehrt, ſich 
ruhig leiten ließ, wohin man wollte — ihr 
Geiſt war fern, fern dieſer Außenwelt mit 
ihrem bunten Lagertreiben. Endlich ward 
auf des Kanzlers Befehl ein Kleines Zelt 
eräumt, ein Lager hergerichtet und der 

unſch einer „guten Nacht“ klang an ihr 


. 

„Khr werdet übermüdet ſein,“ bemerkte 
Drenftierna dazu, indem er feine Feindin 
nicht ohne Theilnahme betrachtete. „Wie 


konutet Ihr, eine zarte Frau, dieſen Ritt 
habt Euch zuviel zuge⸗ 
[(Fortſetzung folgt.) 


unternehmen? Ihr 
traut, fürchte ich.“ 


daß Krupp thatſächlich Lieferungen für Eng. Künſte die Huldigungen der Künſllerſchaft 


land übernommen hat. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ ſagt, man werde bei der Be⸗ 
ſprechung der Interpellation im Reichstage 
über die Beſchlagnahme der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe mit Krupp wegen ſeiner Lieferung für 
England abrechnen. Der Londoner Korreſpon⸗ 
dent des „Nork⸗Schire Herald“ will erſehen 
haben, die engliſche Regierung verhandle 
über Lieferung von 40 Batterien gleich 
240 Schuellfeuerfeldgeſchützen. 

Der Finanzausſchuß der bayeriſche u Abge⸗ 
ordnetenkammer berieth Freitag Abend einen 
Antrag Pichler, die Vorſchriften bezüglich 
der Sonutagsruhe in den Kanzleien ſtaat⸗ 
licher Verwaltungsbehörden neuerdings mit 
allem Nachdruck einzuſchärfen und insbeſondere 
den Bureaudienſt während des Hauptgottes⸗ 
dienſtes zu unterſagen. Nachdem mehrere 
Miniſter und Abgeordnete die Undurchführ⸗ 
barkeit des zweiten Theiles des Autrages 
nachgewieſen, änderte der Abgeordnete 
Pichler dieſen zweiten Theil dahin um, es 
ſei der Bureaudienſt während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes, ſoweit nicht ein öffentliches 
Jutereſſe Ausnahmen erfordere, zu unter⸗ 
ſagen. In dieſer Faſſung wird der Antrag 
angenommen. 

In der portugieſiſchen Deputirten⸗ 
kammer interpellirte Franco, der Führer der 
konſervativen Minorität, den Miniſter des 
Aeußern über das deutsch » engliiche Ab⸗ 
kommen zum Zwecke einer Anleihe unter 
Sicherſtellung durch Zolleinnahmen in den 
Kolonien. Der Miniſter des Aeußern Beiro 
erwiderte, die Regierung habe keine Keunt⸗ 
niß von dem Wortlaut des Abkommens, je⸗ 
doch hätten die deutſche und die engliſche 
Regierung beim Abſchluſſe deſſelben Zu⸗ 
ſicherungen hinſichtlich der Integrität der 
portugieſiſchen Beſitzungen gegeben. — Von 
einer Integrität der portngieſiſchen Be⸗ 
ſitzungen, meint die „Poſt“, kaun doch nicht 
gut die Rede fein, da das deutſch- engliſche 
Abkommen nach allem, was bisher darüber 
verlautete, die Beſitzergreifung gewiſſer por⸗ 
tugieſiſcher Kolonien durch England und. 
Deutſchland zur Vorausſetzung hat. 

Die Sterblichkeitsziffern in Bombay 
iſt ſehr erheblich gewachſen und Freitag von 
282 auf 376 geſtiegen. Die Normalzahl be⸗ 
trägt ſonſt 75. Die Zunahme iſt größten⸗ 
theils durch die Peſt verurſacht. 

Nach Meldung aus Perth, Weft 
anſtralien, vom Donnerftag iſt der Aus⸗ 
ſtand der Eiſenbahnangeſtellten beendet. 
. a ˙ ¹¹mV ̃ ⅛— X ee En a eg en nz 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Jaunar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Freitag 
früh aus Kiel wieder in Berlin eingetroffen 
und hat ſich alsbald nach dem Grunewald 
zur Jagd begeben. Am Abend wollte der 
Kaiſer das Diner beim Chef des Militär⸗ 
kabinets einnehmen. 

— Ueber das Befinden der Prinzeſſin 
Heinrich iſt heute folgendes ärztliche Bulletin 
ausgegeben worden: Die Frau Prinzeſſin 
Heinrich hat gut geſchlafen, die Temperatur iſt 
normal. Höchſtdieſelbe befindet ſich ebenſo 
wie der junge Prinz durchaus wohl. Bei 
dem fernerhin zu erhoffenden günftigen Ver⸗ 
lauf der Rekonvaleszenz werden weitere 
Arztberichte nicht veröffentlicht werden. 

— In der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages theilte Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski bei der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung des Poſtetats u. a. mit: Der 
Wunſch des Reichstages, die Gehaltsſkala der 
Poſtaſſiſtenten günſtiger zu geſtalten, ſei vom 
Bundesrath abgelehnt worden, da man be⸗ 
fürchtet habe, daß dadurch die Gehaltsver⸗ 
hältniſſe anderer Beamtenklaſſen berührt 
werden würden. Er perſönlich vertrete den 
Beſchluß des Reichstages und werde den 
abgelehnten Autrag im Bundesrath von 
nenem einbringen. 

— Heute konſtituirte ſich unter dem Pro⸗ 
tektorat Seiner Königlichen Hoheit, des 
Erbgroßherzogs von Oldenburg der „Deutſche 
Schulſchiff⸗Verein“. Der Verein verfolgt die 
Aufgabe, junge Seeleute heranzubilden, um 
auf dieſe Weiſe den Nachwuchs an tüchtigen See⸗ 
männern zu fördern, und junge Leute aus 
allen Kreiſen der Bevölkerung zu dieſem Be 
rufe heranzuziehen. Dieſer Zweck ſoll durch 
Einſtellung zunächſt eines Schulſchiffes er⸗ 
reicht werden, auf dem durch vollkommene 
ſeemänniſche und theoretiſche Ausbildung 
in weitere reife Verſtändniß für den wichti⸗ 
gen Beruf des Seemanues getragen wird. 
Die Verſammlung war von zahlreichen Ver⸗ 
tretern des dentſchen Handels und der In⸗ 
duſtrie, insbeſondere der großen Rhedereien, 
beſucht. Allſeitig wurde der Erwartung Aus⸗ 
druck gegeben, daß der Verein nicht nur 
eine wichtige patriotiſche Bedeutung ge⸗ 
winnen, ſondern die Liebe und das Jutereſſe 
für die Aufgaben der Handelsſchifffahrt 
wecken und fördern werde. 

— Zur nachträglichen Feier des 70. Ge⸗ 
burtstages nahm Profeſſor Ludwig Knaus 
Vormittag im Urſaale der Akademie der 


entgegen, wozu viele Ehrengäſte auch aus 
weiter Ferne erſchienen. Ferner waren er⸗ 
ſchienen der Kultusminiſter, der Protektor 
der Univerſität, der Rektor der techniſchen 
Hochſchule und viele andere offizielle Per⸗ 
jünlichkeiten. Der Präſident der Akademie 
Ende begrüßte Knaus, der mit ſeiner Fa⸗ 
milie erſchienen war, mit einer herzlichen 
Auſprache. Weitere Auſprachen hielten Pro⸗ 
feſſor von Werner und Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Körperſchaften. Nachdem Kuaus 
gedankt, brachte Profeſſor Ende das Hoch 
auf den Gefeierten aus. Nach dem Feſtakte 
wurde eine Kuaus⸗Ausſtellung eröffnet. 

— Im Zentralvorſtande des deutſchen 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat Prof. 
Dr. „Fricke wegen ſeinen hohen Alters den 
Vorſitz niedergelegt. Au feine Stelle wurde 
der Leipziger Superintendent, Geh. Kirchen⸗ 
rath Dr. theol. Pauk, gewählt. 

— Dem Erſten Bürgermeiſter Bauſt 
in Ouedlinburg iſt der Titel „Oberbürger⸗ 
meiſler“ verliehen worden. 

— Die Shantung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wird Eiſen⸗ und Stahlmaterial für ihre 
großen Bahnbanten über Emden nach China 
verſchiffen. 

— Ueber die Eingemeindung der Vor⸗ 
orte Stettins wird nach Stettiner Blättern 
dem Landtag vorausſichtlich noch während 
dieſer Seſſion ein Geſetzeutwurf zugehen. 

Frankfurt a. M. 11. Januar, Der ſüd⸗ 
afrikaniſche Krieg bringt auch der Diamanten⸗ 
induſtrie ſchwere Schädigung. Ju Hanau 
ſtellten heute drei größere Diamanten⸗ 
ſchleifereien ihren Betrieb ein, während ein 
weiteres Geſchäft den Arbeitern die Kündi⸗ 
gung zuſtellte. 


Provinzialuachrichten. 

Der Kammerſänger Bulß wird am 11. Februar 
in Dauzig ein Konzert geben. — In Elbing 
iſt der Kreisſekretär, Kanzleirath Worzewski lein 
Bruderdes früheren Thorner Landgerichtsdirektors) 
im Alter von 70 Jahren geſtorben, er wollte in 
nächſter Zeit ſeinen Abſchied nehmen. — Mit 6500 
Mk. Aufaugsgehalt ſteigend bis auf 7500 Mk. 
nebſt 1000 Mk. Wohuungsgeldzuſchuß iſt die Stelle 
des Erſten Bürgermeiſters in Jnowraslaw zur 
öffentlichen Ausſchreibung gekommen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Januar 1900. 

— (Ronjerbatiber Verein Thorn.) Die 
geſtrige Generalverſammlung des Konſervativen 
Vereins Thorn im Schützenhauſe wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Amtsgerichtsrath Wintzek, er⸗ 
öffnet, welcher die erſchienenen Mitglieder be⸗ 
grüßte und in einer längeren Anſprache die 
Schwierigkeiten hervorhob, welche es bisher noch 
nicht zuließen, die ſeit dem Mißerfolg bei den 
letzten Wahlen beabſichtigte Parteireorganiſation 
im ganzen Wahlkreiſe ins Werk zu ſetzen. Das 
taktiſche erte bei der letzten Reichstagswahl, 
das im Intereſſe der deutſchen Sache nothwendig 
war, habe leider den Einfluß der vorhandenen 
Drganijation mit dem Sitze in Culmſee empfind⸗ 
lich geſchwächt, ſodaß ſie bei den Landtagswahlen 
völlig verſagte und uns im Stich ließ; das konſer⸗ 
vative Programm fand keine genügende Stütze in 
der Organiſation, die auch liberale Elemente um⸗ 
faßte, welche ein Hinderniß bildeten für ein recht⸗ 
zeitiges, entſchiedenes Vorgehen. Das hatte man 
in den Kreiſen des Linksliberalismus erkannt, der 
alle feine Kräfte zuſammenfaßte und den Erfolg 
davontrug, während die Konſervativen mit dem 
unerwünſchten Anhängſel einer gemäßigtliberalen 
Kandidatur, durch welche man der liberalen 
Partei Konzeſſionen machen wollte, ſich vergeblich 
bemühten, zumal unſer eigener konſervativer Kandi⸗ 
dat verhindert war, perſönlich in die Wahlkam⸗ 
pagne einzugreifen. Die Erkenntuiß, daß eine 
Konſolidirung der konſervativen Parteiverhält⸗ 
niſſe nothwendig ſei, beſonders daß an Stelle des 
Culmſee'er Wahlvereins mit feinem loſen Zu⸗ 
ſammenhalt, der auch ſogen. liberale Elemente 
erge, die aber die liberale Partei verleugne, 
eine einheitliche, feſte Organiſation der Konſer⸗ 
bativen des Wahlkreiſes geſchaffen werden mühe, 
habe auch in den konſervativen Kreiſen auf dem 
Lande Platz gegriffen. Wir müſſen dem Zu⸗ 
ammenſchluß der Liberalen einen Zuſammen⸗ 
chluß der Konſervativen in Stadt und Land ent⸗ 
gegenſtellen. Der Konſervative Verein Thorn, 
als an dem wichtigſten Orte des Wahlkreiſes, ſei 
verpflichtet, ſich dieſer Aufgabe zu unterziehen, 
und er hoffe, daß der Verein bei dieſer Arbeit das 
nothwendige Entgegenkommen aller kouſervativ 
geſiunten Elemente des Wahlkreiſes finden und 
es der neuen Parteiorganiſation nicht an umſich⸗ 
tigen, zielbewußten Führern fehlen werde. Bei 
unſeren Nationalitätsverhältuiſſen wird die Lage 
ja ſtets ſchwieriger ſein, wie in anderen Wahl⸗ 
kreiſen. Sobald die Liberalen die Hilfe der Polen 
finden, wie bei der vorigen Landtagswahl, werden 
die Konſervativen unterliegen müſſen, wenn ſie es 
unterlaffen, in den Städten ihren Anhang zu 
ſtärken. Wenn die Städte ausfallen, werde das 
Land ſtets geſchlagen ſein, darüber beſtehe jetzt 
völlige Klarheit. Der Konſervatismus, der, wie 
aus der Thätigkeit feiner Vertreter in den Parla⸗ 
menten zu allen Zeiten hervorgehe, ſtets der 
warme Förderer eines kräftigen Mittelftandes ge⸗ 
weſen iſt, in dem er den feiten Grund für die ge⸗ 
deihliche Entwickelung des Staates, die Exiſtenz 
eines kräftigen Königthums erblickt, deſſen Aus 
haben, ſtets die nationale Fahne hochgehalten 


aben und wieder bereit ſind, für des Reiches 
acht und Größe einzutreten, wird ſich gegenüber 
dem Liberalismus wohl behanpten können, wenn 
es auch noch vor kurzem den Anſchein hatle, als 
ob liberale Tendenzen in weitere Kreiſe gedrungen 
und größeren Einfluß auf die Lenkung der Staats⸗ 
geſchicke erlangt hatten. Der konſervative Ge⸗ 
dauke könne wohl zeitweilig zurückgedrängt werden, 
immer wieder aber werden die konſervativen Grund⸗ 
ſätze in unſerem Volke aufleben und ſchließlich zum 
völligen Durchbruch gelangen. (Zuſtimmung.] Der 
Herr Norſitzende machte noch Mittheilung über 


die zu dem ki der Barteireorganifation zu er⸗ 
greijenden Schritte, die von den Anweſenden gut 
geheißen wurden, und bemerkte, daß er ſeine Kräfte 
bis zur vorgenommenen Umwandlung noch in den 
Dieuſt der Sache ſtellen werde, dann jedoch er⸗ 
warte, daß andere die a übernehmen; er 
ſei ſo vielfach mit Geſchäften überhäuft, daß er 
nicht dauernd die Anforderungen erfüllen könne 
die ſein Amt im Vorſtande an ihn ſtelle. — Be 
Eintritt in die Tagesordnung trug der Herr Vor⸗ 
ſitzende zunächſt den Bericht über die Jahres⸗ 
rechuung für 1899 vor. Danach beträgt die Ein⸗ 
nahme mit dem aus dem Jahre 1898 übernomme⸗ 
nen Beſtande 783,61 Mk., die Ausgabe 141,11 Mk., 
ſodaß ein Beſtaud von 642,50 Mk. verbleibt. Die 
Mitgliederzahl beträgt 175 gegen 178 des Vor⸗ 
jahres. — Die Jahresrechuung für 1898 iſt 
von den Herren Kreisſparkaſſeurendant a. D. 
Neuber und Rentier Tiedemann geprüft und 
für richtig befunden worden. Mit der Er⸗ 
theilung der Eutlaſtung an den Kaſſenführer 
Herrn Eiſenbahnſekretär Treptow dankte auf 
Antrag des Vorſitzenden die Verſammlung dem⸗ 
ſelben für die treue und muſterhafte Führung der 
Kaſſengeſchäfte durch Erheben von den Platzen. 
Zu Rechnungsreviſoren für die neue Jahres⸗ 
rechnung wurden wiederum die Herren Neuber 
und Tiedemann gewählt. Bevor zu der Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten wurde erfolgte noch die Ab⸗ 
änderung des $ 5 des Statuts, indem durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß die Zahl der Beiſitzer von 10 
auf 6 herabgeſetzt wurde. Die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurde mittelſt Stimmzettel vorgenommen. 
Es wurden wiedergewählt die Herren Amtsge⸗ 
richtsrath Wintzek, Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗ 
Sängeran, Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 
Maercker, Uhrmachermeiſter Lange, Rentier 
von Sodenſtjern, Reutier Staudy, Eiſen⸗ 
bahuſekretär Treptow und Beſitzer Walter⸗ 
Mocker; neugewählt wurden die Herrn Buch⸗ 
druckereibeſizer Paul Dombrowski und 
Mittelſchullehrer Paul. — Bevor der Vorſitzende 
die Generalverſammlung ſchloß, gedachte er noch 
in warmen Worten der verdienten, ſchwer zu er⸗ 
ſetzenden Thätigkeit eines langjährigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes, des Vereinsſchriftführers, Herrn 
Rechnungsrath n den der Verein im 
vorigen Jahre durch den Tod verloren habe. Die 
Anweſenden ehrten das Andenken des Verſtorbenen, 
bei deſſem Leichenbegängniß der Verein vertreten 
war, durch Erheben von den Sitzen. — Im An⸗ 
ſchluß an die Generalverſammlung erfolgte durch 
die anweſenden Vorſtandsmitglieder die Ver⸗ 
theilung der Vereinsämter. Danach führen im 
neuen Vereinsjahre das Amt des Vorſitzenden 
Herr Amtsgerichtsrath Wintzek, des ſtellv. 
Vorſitzenden Herr Grenzk Hpim a. D. Maercker, 
des Schriftführers Herr Mittelſchullehrer Paul, 
des Rendauten Herr Eiſenbahnſekretär Treptow. 
— Zu erwähnen iſt noch, daß auf Vorſchlag des 
Herrn Uhrmachermeiſters Lange die Generalver⸗ 
ſammlung die Veranſtaltung einer Feſtlichkeit in 
engerem Rahmen des Vereins am 22. Februar be⸗ 
ſchloß, zu der die Einladung durch Rundſchreiben 
erfolgen wird. Die gewöhnlichen Vereinsabende 
ſollen von jetzt an wieder an jedem Freitag Abend 
fade dem Monatserſten im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
nden. 

— (Die Vorſtellung der ſtädtiſchen 
Beamten) vor dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten wird am Montag Vormittag 10 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer erfolgen. 

— (Perſonalien) Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Schwedersky in Greifswald iſt zum Staats⸗ 
auwalt bei dem Landgericht in Graudenz ernannt 
worden. 

— Vom Reichsgericht.) Das Landgericht 
Thorn hat am 18. September v. Is. den Redak⸗ 
teur Johann Breſski wegen Beleidigung des Laud⸗ 
gerichts⸗Direktors Graßmann zu einem Monat Ge 
fänguiß verurtheilt. — Auf die Reviſton des Au⸗ 
geklagten, der zur Verhandlung ſelbſt erſchienen 
war, hob am 12. Jaunar das Reichsgericht das 
Urtheil auf und verwies die Sache wegen uunrich⸗ 
tiger nom des $ 193 an das Landgericht in 
Graudenz. a 

— (Die von der Coppernikus⸗Stif⸗ 
tung für Jungfrauen) geſtern im Sagle des 
Viktoria⸗Gartens gegebene Theater⸗Aufführung 
war trotz der eingetretenen Kälte verhältnißmäßig 
gut beſucht und fand allſeitigen wohlverdienten 
Beifall. Einzel und Zuſammenſpiel, wie auch die 
Ausſtattung der Bühne verdienen die größte An⸗ 
erkennung und wurden auch durch lebhaften Bei⸗ 
fall der Zuſchauer belohnt. > 

— (Der Kriegerverein) hält am Montag 
Abend 8 Uhr im Nicolai'ſchen Lokale eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 

— Am morgigen Sonntag) findet außer 
den regelmäßigen Sonntags ⸗ Konzerten und der 
großen Doppel⸗Vorſtellung im Schützeuhauſe im 
Viktoria-Theater eine Speziglitäten⸗Vorſtellung 
mit großartigem Programm (Gaſtſpiel des Con⸗ 
cordia⸗Thegters in Bromberg) ſtatt. 

— Geſchworene.) Die erſte diesjährige 
ebruar d. Is. ihren 
Anfang nehmen. Zum Boripenben für dieſelbe 


Geſchworene find folgende Herren ausgeloſt worden; 
Oberamtmaunn Banl Krauſe aus Fiewo, Reſtaura⸗ 
teur Rudolf Fiſch 8 e Kaufmann 


beſitzer O N 

i meiiter . ewski aus Strasburg, 
ee e der Meden aus Gut 
Samplawa, Niktergutsbeſitzer Friedrich Lifack aus 
Slang mu mer.) In der geftrigen 
Sitzung führte bei der Verhandlung fiber die 1 on 
berichtete Straſſache gegen den früheren Müblen⸗ 
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wegen jeiner Verurtheilung zu 2 Mongteu auf 
den Ausgang der heutigen Verhandlung ſtützen zu 
können glaubte. Das Ergebniß in dieſer Be⸗ 
ziehung war jedoch für Miſchko ein ungünſtiges, 
da ſowohl Ausſagen ſeiner Kollegen wie verſchie⸗ 
dener Zivilperſonen ihn belaſteten, ſodaß der Vor⸗ 
ſizende des Gerichtshofes ihm den Vorwurf der 
Unwahrheit machte. Der Vorſitzende tadelte 
auch, daß in dem erſten Prozeſſe gegen Miſchko 
die als Zeugen vernommenen Polizeibeamten in 
der Vorunterſuchung ſehr zurückhaltend geweſen 
waren und in der Hauptverhandlung zum Theil 
ihre Ausſagen verweigert haben, um ihre Collegen 
nicht zu belaſten. enn dies nicht der Fall ge⸗ 
weſen wäre, ſo würde ſchon damals größere Klar⸗ 
heit über das Verſchulden der Einzelnen gewonnen 
worden ſein. Die Zeugen bekundeten, daß Miſchko 
auch in anderen Fällen noch Körperverletzungen auf 
der Polizeiwache bezw. auf dem Flur begangen 
habe. Polizeiſergeant Krüger gab ebenfalls zu, 
daß Arreſtauten öfter auf der Wache mißhandelt 
worden find. Herr Polizeiinſpektor Zelz erklärte, 
daß Pache ihm und Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli eingeſtanden habe, den Schramm ge⸗ 
ſchlagen zu haben. Ueber die Vereidigung des 
Zeugen Miſchko wurde in befonderer Berathung 
beſchloſſen, von derſelben Abſtand zu nehmen. 
Der Gerichtshof nahm auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme an, daß Pache ſich der Körperverletzung 
ſchuldig gemacht habe, jedoch nicht in Ausübung 
eines Amtes, und verurtheilte ihn zu einer Ge⸗ 
fäugnißſtrafe von 2 Monat zuſätzlich zu der un⸗ 
längſt über ihn wegen eines gleichen Vergehens 
verhängten eiumongtlichen Gefängnißſtrafe. Sobo⸗ 
einski wurde freigeſprochen. In der Begründung 
des Urtheiles wurde ausgeführt, die Verdachts⸗ 
gründe gegen Sobocinski hätten zur Verurtheilung 
nicht ausgereicht; er ſei zwar von Pache mit- 
beſchuldigt und auch Miſchko habe Pache und 
Sobociuski als die Thäter bezeichnet, aber das 
Bengniß des Miſchko konnte für den Gerichtshof 
nicht inbetracht kommen. Da Pache die Miß⸗ 
handlung nicht in Ausübung amtlicher Funktionen 
beging, war er uur wegen Körperverletzung zu 
beſtrafen, aber ſtraferſchwerend außer der Vorbe⸗ 
ſtrafung iſt, daß er ſich ohne Grund an einem 
wehrloſen, verkrüppelten Menſchen vergriff, wäh⸗ 
reud zu gunſten des Miſchko, der wegen Körper⸗ 
verletzung im Amte dieſelbe Strafe erhielt, doch 
angenommen werden konnte, daß er erregt war 
über die Vorwürfe des Schramm. Der Gerichts⸗ 
vorſitzende rügte es ſcharf, daß Polizeibeamte, die 
berufen find, das Publikum zu beſchützen, ſolche 
Ausſchreitungen begehen. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens fallen, ſoweit ſie nicht auf den Freige⸗ 
ſprochenen entfallen, dem verurtheilten Pache zur 
Sb Gegen ½10 Uhr Abeuds ſchloß erſt die 

itzung. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Berfonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 2,67 Meter (gegen 2,87 Meter geſtern). 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſonderbarer Irrthum.) Aus 
dem Städtchen Wronke (Poſen) wird mit⸗ 
getheilt: Ein merkwürdiger Irrthum paſſirte 
einem Familienvater unſerer Stadt. Er meldete 
kürzlich vor dem Standesamte die Geburt eines 
Knaben an. Drei Tage ſpäter erſchien der 
glückliche Vater abermals vor dem Staudes- 
beamten, um eine „Berichtigung“ dahingehend 
anzubringen, daß das neugeborene Kind ein 
— Mädchen ſei. 

(Der Hauptgewi un der 
Berliner Pferdelotterie) im 
Werthe von 15000 Mark war, wie wir 
kürzlich meldeten, nicht erhoben worden, und 
es wurde deshalb der glückliche Gewinner 
geſucht. Als ſolcher meldete ſich ein 
Braſilianer, Dr. H., indeß ſcheint ſein An⸗ 
ſpruch kein berechtigter geweſen zu fein, 
denn jetzt wird aus Breslau gemeldet, daß 
der glückliche Gewinner, ein dortiger Be⸗ 
amter, mit dem Glückslos nach Berlin ge⸗ 
fahren ſei, um den Gewinn zu erheben. 

Geber einen Schullehrerboykott) 
wird aus Tangermünde in der Mark berichtet: 
Die hieſigen Volksſchullehrer, 34 an der Zahl, 
haben eine Art Boykott in Szene gefetzt, wie 
er bis jetzt ſelten vorgekommen ſein dürfte. 
Auf die Weigerung der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung, ihr Grundgehalt zu erhöhen, 
ſind ſie zunächſt aus allen Vereinen, in denen 
ſie als Mitglieder oder Dirigenten (Geſang⸗ 
vereine) thätig waren, ausgetreten; ſodann 
ſollen fie ſich durch Handſchlag und Unterſchrift 
verpflichtet haben, bei keinem Tangermünder 
Geſchäftsmann mehr zu kaufen und jeden 
Verkehr mit der Bürgerſchaft abzubrechen. 

(Der bei der BiſchweilerEiſen⸗ 
bahnkataſtrophe) ſchwer vekletzte Lo⸗ 
komotivführer Baumgärtner iſt ebenfalls ge⸗ 
ſtorben. Die Zahl der Opfer dieſer Kata⸗ 
ſtrophe erhöht ſich dadurch auf fünf. 

Ueber den dreifachen Selbſtmord) 


pefitzer Reiſſow aus Neu ⸗Stavlewitz wegen Be⸗ 
leidigung von richterlichen Beamten Herr Land⸗ 
richter Heinrich den Vorſitz. Als Beiſitzer fun⸗ 
. — die Herren Landrichter Dr. Bernardt. 
mtsrichter Erdmann, Landrichter Seyffarth und 
Gerichtsaſſeſſor Paulh. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsauwalt Rothardt. Gerichts⸗ 
chreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Mat Reiſſow, 
er aus dem Zuchthauſe zu Mewe vorgeführt wurde 
und mit frecher Stirn alle ſeinen verleumderi⸗ 
chen Behauptungen aus feinen Eingaben aufrecht 
ſelt, wurde, nachdem die Beweisaufnahme die⸗ 
ſelben durchweg wiederlegt, wegen Beleidigung in 
drei Fällen zu einer Zuſatzſtrafe von 7 Monaten 
uchthaus verurtheilt. Hinſichtlich dreier weiterer 
eleidigungsfälle wurde das Verfahren eingeftellt, 
weil die Beleidigten von Stellung eines Straf⸗ 
antrages abgeſehen Hatten. — In den übrigen 
Sachen führte den Vorſitz Herr Laudrichter Woelfel, 
während als Beiſitzer die Herren Landrichter Hein⸗ 
rich, Amtsrichter Erdmann, Landrichter Seyf⸗ 
farth und Gerichtsaſſeſſor Pauly fungirten. Ge⸗ 
kichtsſchreiher war Herr Gerichtsdiätar Kompa. Der 
Gendarm Bartel aus Mocker hatte Aufaugs Ok⸗ 
tober vorigen Jahres den Droſchkenbeſitzer Franz 
Colbecki aus Mocker zur Anzeige gebracht, weil 
er ſich der Thierquälerei au feinem Pferde ſchuldig 
gemacht haben ſollte. Bald, nachdem Colbecki zur 
verantwortlichen Vernehmung vorgeladen worden 
war, wandte er ſich an Bartel mit der Bitte, er 
möge ſeine Anzeige zurücknehmen oder dieſelbe 
irgendwie aus der Welt ſchaffen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſuchte Colbecki dem Gendarmen Bartel 
Mark in die Hand zu drücken. Die Stagtsau⸗ 
waltſchaft erblickte in der Handlungsweiſe des 
Angeklagten die Thatbeſtandsmerkmale des Ver⸗ 
geheus der Beſtechung. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Colbecki dieſerhalb auch zu 30 Mark 
Geldſtrafe, event. 6 Tagen Gefängniß. — Wegen 
Diebſtahls von eingeſchlagenem Holze wurden als⸗ 
daun die Arbeiterin Agnes Wanatowski und die 
Arheiterin Antonie Wanatowski aus Culm mit 
je 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Die Befiger- 
wittwe Loniſe Weinkauf geb. Panſegran und deren 
Tochter Thereſe Weinkauf find Grenzuachbarn des 
Privatförſters Oſinski in Stewken. Beide Parteien 
leben ſeit langer Zeit anf feindſchaftlichem Fuße 
und Streitigkeiten zwiſchen ihnen gehören nicht 
zur Seltenheit. Eines Tages im Oktober b. Js. 
als das Vieh auf das Land des Oſinski Ader⸗ 
getreten war, kam es zwiſchen den beiden Weiun⸗ 
faufs und Oſinski wieder zum Streit, in deſſen 
Verlauf Oſtuski von den beiden Weinkaufs mit 
allerhand Schimpfnamen belegt wurde. Oſinski, 
welcher das übergetretene Vieh pfänden wollte, 
mußte von ſeinem Vorhaben Abſtand nehmen, 
weil die Thereſe Weinkauf ſich mit einem Spaten 
bewaffuet hatte und ihm den Schädel auseinander 
u ſpalten drohte. Die Weinkaufs hatten ſich des⸗ 
alb wegen Beleidigung und Nöthigung zu ver⸗ 


Feuer. das das Dach und das obere Stockwerk 
a Die Lemski wurde wegen fahrläſſiger 

raudſtiftung zu 30 Mark Geldſtrafe, event. 10 
Tagen Gefäugniß verurtheilt. — Eine Gefäugniß⸗ 
ſtrafe von 14 Tagen traf ferner den Arbeiter Ol⸗ 
kowski aus Mocker, welcher geftändig war, bereits 
entwerthete Quittungsmarken nochmals in feine 
Qufttungskarte eiugeklebt und verwendet zu haben. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſo⸗ 
dann gegen den Lehrer Herſe aus Eulmſee wegen 
Sittlichkeltsverbrechen verhandelt. Herſe, welcher 
ch in Unterſuchungshaft befindet, wurde mit drei 
jahren Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer beftraft. — 
Zum Schluß wurde verhandelt gegen den früheren 
Polizeiſergeauten Paul Pache und den Polizei⸗ 
ſergeauten Stanislaus Sobocinski aus 
Thorn wegen Körperverletzung im Amte. Am 10 
April 1898, dem erſten Oſterfeiertage, arretirte 
der Polizeiſergeaut Miſchko den Maurer Wichert 
von hier, weil er auf dem neuſtädtiſchen Markte, 
wo die Ulanenkapelle konzertirte, ruheſtörenden 
Lärm verurſacht hatte. Auf dem Transport zum 
Polizeigewahrſam widerſetzte ſich Wichert, weshalb 
Miſchko das Seitengewehr zog und mit demſelben 
dem Wichert mehrere Hiebe verſetzte. Dieſe Maß⸗ 
nahme des Miſchko erregte den Mißmuth mehrerer 

uſchauer, unter denen ſich auch der Arbeiter 

arl Schramm von hier befand. 
Unbeſtrafter 


rage hierzu aus dem Wa rausgeſchi 
Nerd die Men aan 4e bee 
er Wache, wo berei 
Naum. Halte Se Wichert feſtgeſtellt wurden. 
fo erhielt er, wie mat das Wachtlokal betreten, 
einen mit großer Gewalt Keſlorter. Schin ſcher 
der Kauft, in en das Blut dr in Lengenfeld im Vogtlande wird noch gemeldet: 
aus Mund und Naſe und Br Die eine der Verſtorbenen Re 5 Leipzig⸗ in 
weiter gemißhande 5 M marsdorfin der Mariannenſtraße an einen Kor 
Wat aber ald wer ihm die nächften Sant 55 macher verheirathet, ſie lebte indeß in un⸗ 
F wurde Schramm in das glücklichen Familienverhältniſſen. Eng bejreun- 
det war ſie mit den beiden Geſchwiſtern Elſa 
und Martha Richardt, die wiederum uuter⸗ 
einander auf das innigſte verbunden waren. 
Elſa Richardt, die in der letzten Zeit Direktrice 
in ee e e ect re 
; ur Schwermuth. Es iſt alſo ni ausge⸗ 
Abc Bann Diet ne an P ſchloſſen, daß von ihr der unglückſelige Ge⸗ 
: danke, eines gemeinſamen Todes zu fterben, 
ausging. Martha Richardt war in Meerane 
als Stütze der Hausfrau in Stellung. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die beiden Erſtgenannten die 
letztere abgeholt haben, und dann werden die 


drei zu der ſchrecklichen That geſchritten ſein. 


Einen 
machte am Donnerjtag auf dem Bahnhofe zu 
Wien der im April v. 38. wegen bedeutender 
Defraudationen aus Lemberg nach Amerika 
entflohene Advokat Friedrich Kratter, welcher 
mit freiem Geleit zurückkehrte. Er ver⸗ 
wundete ſich mit Revolverſchüſſen, jedoch 
nicht lebensgefährlich. Mau fand bei ihm 
einen nach ſeinem Tode zu öffuenden Brief, 
welcher Aufſchlüſſe über finanzielle Trans⸗ 
aktionen in Galizien enthält. 

(Die Influenza) graſſirt in London 
in ſtarkem Maße. In der letzten Woche 
wurden 316 Todesfälle infolge von Jufluenza 
und 1221 Todesfälle (558 über dem Durch⸗ 
ſchnitt) ſolcher Perſonen, die an den Folge⸗ 
krankheiten der Athmungsorgane ſtarben, 
verzeichnet. Auch in Amſterdam tritt die 
Jufluenza ſehr heftig auf. 


Briefkaſten. 

Herrn St. hier. Ueber das Feſteſſen ans An- 
laß der Einführung des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten konnten wir einen Bericht 
nicht bringen, weil man die Vertreter der 
Zeitungen nicht theilnehmen ließ. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Jaunar. Die Jahrhundertfeſte 
der Berliner Hochſchulen fauden einen 
glänzenden Abſchluß durch einen Feſtakt in 
der Univerſität, dem Miniſter Studt und 
andere zahlreiche Ehrengäſte beiwohnten. Die 
Feſtrede hielt Profeſſor von Willamowitz⸗ 
Möllendorf. 

Münden, 13. Januar. Die kgl. baye⸗ 
riſche Akademie der Wiſſenſchaften verlieh 
dem Forſchungsreiſenden Eugen Wolf 
die große goldene Medaille für wiſſenſchaft⸗ 


iche Verdienſte. 

Paris, 13. Jaunar. Das „Echo de Paris“ 
meldet: Der Marineminiſter werde, ſobald 
die Regierung die Vorlage betreffend Ver⸗ 
mehrung der Flotte vorgelegt habe, ein 
Gegenprojekt einbringen, in dem er ſich rück⸗ 
ſichtslos für den Kaperkrieg und die 
Erbauung von Kaperkreuzern 
(gegen England ?) ausſprechen werde. 

London, 12. Jaunnar. Der militäriſche 
Mitarbeiter des „Morning Leader“ will 
wiſſen, General Buller habe die Zuſtimmung 
der Oberkommandirenden Lords Roberts und 
Kiſchener zu einer ſehr großen Bewegung 
gegen die Buren erlangt, die ſich gegenwärtig 
vollziehe und deren Ergebniß Sonnabend Nach⸗ 
mittag oder Sonutag Morgen bekannt 
gegeben werden dürfte. Buller ift au 
ſcheinend im Begriff, die Burenſtellung am 
Tugela in ihrer rechten Flanke zu umgehen, 
beziehungsweiſe anzugreifen. — Nach einem 
amtlichen Telegramm betragen die Verluſte an 
Offizieren in der Schlacht vor Ladyſmith am 
6. d. Mts. auf engliſcher Seite: 14 Todte, 
27 Verwundete. 

London, 12. Jannar. Lady Methuen tritt 
entſchieden den Gerüchten entgegen, daß ihr 
Gemahl krauk ſei oder ſich beim Sturz mit 
dem Pferde verletzt habe. — Das erſte Cou⸗ 
tingent der „City Imperial Volunteers“ in 
Stärke von 500 Mann geht Morgen nach 
Südafrika ab. Heute wurde den Frei⸗ 
willigen in der Guildhall in Anweſenheit 
des Mayors und Sheriffs das ſtädtiſche 
Bürgerrecht verliehen. Die in der Um⸗ 
gebung der Guildhall verſammelte Meuge 
brachte den Freiwilligen begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dar. 

London, 12. Januar. Amtlich wird ges 
meldet: Abgeſehen von den Offizieren ſind 
bei Ladyſmith am 6. d. Mts. 135 Mann ge⸗ 
tödtet und 244 Maun verwundet worden. 

London, 13. Januar. Aus Station Oranje 
River vom 9. d. M. wird gemeldet: Der 
Geſundheitszuſtand der britiſchen Truppen 
iſt gut. Bisher hat kein Kampf ſtattgefunden, 
jedoch wird ein ſolcher geplant. Der Feind 
befindet ſich in unmittelbarer Nähe. 

London, 13. Januar. Der vom General 
Buller vorgeſtern beſetzte Uebergang über den 
Tugelafluß iſt keine Brücke, ſondern ein 
Fährboot nördlich von Springfield, 15 eug⸗ 
liſche Meilen weſtlich von Colenſo. 

London, 13. Jannar. 500 City Imperial 
Volunteers (die von der Handelswelt ausge⸗ 
rüſteten Freiwilligen) ſind heute früh 7 Uhr 
nach Südafrika abgegangen. 

Bordighera, 13 Januar. Manlio Gari⸗ 
baldi, der an Schwindſucht leidende jüngſte 
Sohn des Generals Giuſeppe Garibaldi, iſt 
heute früh geſtarb u. 
Werantwortlich für den Inhalt: 
Bertin. 13. Januar. (Städtischer Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der She fon. Zum 
Verkauf ſtanden: 5425 Rinder, 1030 Kälber, 8042 
Schafe, 9124 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Septen 1 alu, in Bi): Sir Rinder 
— 7 1. eiſchig, ausgemäſtet, 
Schlachlwerigs, bächtteng's Jahre alt do wi 88. 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, N Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 57; 3, gering genährte 49 bis 59. — Färſen 


Heinr. Wartmann in Thom 


Selöſtmordverſuch) umb Rüße: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 


u. Schlachtwerths — bis —; 2, vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
— — Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 50; 5. gering 

enährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 77 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 76 bis 72; geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 46 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Mafthammel 53 bis 54; 3. 
mäßig genährte —— und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 48 bis — Mk.; 2. Käſer — 8 
3. fleiſchige 46-47, 4. gering entwickelte 4345; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergefchäft verlief ſchleppend, 
nur beſſere Stiere und Bullen werden knapp und 
bald vergriffen. Es bleibt großer Ueberſtand. Der 
Kälberhandel verlief ziemlich glatt. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgaug glatt, es wird 
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wurde geräumt. 

Notiz: Nach „Schlachtgewicht“ bedeutet: Der 
volle Stückpreis wird auf daß Gewicht der vier 
Viertel vertheilt ohne Abzug des Preiſes für Fell. 
. dd . 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Tend. Fondsbörſe:feſt. = 
Rnſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-835 1216-35 
Warſchau 8 Tage. 8 8 £ 
Oeſterreichiſche 


Brei de Hall 3 
Pren 
Pren 


auknoten 


188 
i che Konſols 3½ % „98 
iſche Konſols 3¼½ 98 
Deutſche Rei ei 3% . | 88-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 98 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nen. UI. 86 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 95 
Poſener Pfandbriefe 3505 % 95 


* E Yo . “ 
Poluiſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 1%, Auleihe .. . 
Italieniſche Reute 4%. . . 93-90 
Numän. Nente v. 1894 4% . | 83 
Diskon. Kommandit-Antheile 1193-60 193—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 122 —80 1122-80 
Thorner Stadtanleige 3% / — = 
Weizen: Loko in Newy. März. 75 75°, 
Spiritus: 70er Iofv. . . . 1 47-30 
Bank⸗Diskout 6 pet., Lombardzinsfuß 7 pet. 
Privat⸗Diskont 4¼⁊ pCt., Londoner Diskont 5 pCt. 


Berlin, 13. Januar. (Spiritus bericht.) 70 er 
4.30 Mk. Umſatz 8000 Liter. Ein größeres 
Quantum Spiritus, wie man ſagt, 500 000 Liter 
ſind zum Preiſe von 472 per 1. Mai verkauft. 

Königsberg, 13. Januar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 37 inländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. 
. ——— — — — — M Et 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 14. Jaunar 1900. (2. u. Epiphanias.) 
Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“. 

(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. Vereinsvorſitzer S. Streich. 


Schutz gegen Aſthma. 


Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen au 
Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel ge⸗ 
gen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen. 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nach⸗ 
dem ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg 
verſucht hat, zu dem Schluſſe gekommen, daß es 
gegen dieſe höchſt läſtige Krankheit überhaupt keinen 
Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat 
vielmehr eine anerkannte Autorität, Herr Dr. 
Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krank⸗ 
heit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender 
Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines 
Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende 
Erfolge erzielt. Diefes Mittel, „Dr. R. Schiffe 
manns Aſthma⸗Pulver“ beſteht aus 34,90 pet. 
Salpeter. 51.10 pCt ſüd⸗afrikauiſcher Stechapfel, 
14 pCt. riechender Kugelkolben. Das Pulver iſt 
ein Präventivmittel, welches die behaupteten vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort 
ein praktiſcher Beweis gelieſert werden. Es wird 
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiff⸗ 
mann Willens ift, jeder an Aſthma leidenden Per⸗ 
ſon ein unentgeltliches Probe⸗Packet ſeines Mittels 
zugänglich zu machen. Zu dieſem Zwecke werden 
hiermit alle Leidenden dringend erſucht. ihre Namen 
und Adreſſe per Poſtkarte aufzugeben. Es wird 
ihnen alsdaun ſofort ein abjolnt koſtenfreies Probe⸗ 
Packet zugeſandt werden. Herr Dr. Schiffmann 
geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine per⸗ 
ſönliche Probe mehr überzeugt und den Werth des 
Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung 
vieler tauſender Zeuguniſſe ſolcher Perſonen, we 
durch den Gebrauch dieſes Aſthma⸗ Schutzmittels 
vor den läſtigen Anfällen jener Krankheit ewahrt 
worden find. „Dr. Schiffmaun's Aſthma-Pulver 
ift bereits ſeit Jahren in den meiſten Apotheken 
Deutſchlands verkauft worden, wenn anch viele 
Berionen bisher nie davon gehört haben mögen. 
Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu benach⸗ 
richtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel alle 
gemein zu machen, wird vorſtehende Bekannt⸗ 
machung erlafien. Es iſt dies sicherlich ein libe⸗ 
rales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet find, 
ſollten unverzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann“ 
an die Annonzen⸗Expedition G. 2. Danbe u Co., 
Berlin W. Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbefördes 
rung ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit 
ein Probe⸗Packet durch eines feiner Apotheken⸗ 
Depots koſtenfrei zugeſandt zu erhalten, nicht 
unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt al 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage 
unentgeltliche Proben verſendet werden kunnen. 
Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter als Namen 
und die Wohnung auf eine Poſtkarte — ſchreiben, 
und dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nöthig. 


h : Sonn.⸗Aufgang 8.06 Uhr. 

Rem Sonu-Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.18 Uhr. | 
Mond⸗Unterg. 7.32 Uhr. 0 


N N tt N KH 
Die Geburt eines Töchter⸗ 
chens zeigen hocherfreut an 
Robert Hellwig 
und Frau. 55 
Thorn, 13. Januar 1900. 9 


Heute früh 19%, Uhr ent⸗ 

ſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden meine innigſt 
Ba geliebte, unvergeßliche Mutter, 
unsere gute Tante und! 
Schwägerin ; 


Ottilie Keil 


1 geb, Tschirner 
im 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Bei 
ed bittend, an 5 
Thorn, 13. Januar 1900 WR 
der lieftrauernde ohn 
Max Keil. 725 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 16. d. Mts., Dei 
nachm. 3 Uhr, vom Trauer- 
hauſe, Schuhmacherſtr. 2, aus 
5 dem Garniſonkirchhofe SS 
ttt. 


Freitag Nachmittag 4 Uhr! 
eutriß uns der unerbittliche 
Tod unſer inniggeliebtes! 
jüngſtes Töchterchen N 


— 
Frieda 
im Alter von 6 Monaten, 
welches ſchmerzerfüllt anzeigen 
die trauernden Eltern 
= Heinr, Schwarz u. Frau. 
Thorn, 13. Januar 1900. 
Die Beerdigung ſindet 


a Sonntag Nachmittag 2½ Uhr 
ak vom Trauerhauſe ans ſtatt. 


e 


55 15 . 
Bekanntmachung. 
„Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der- Klaſſtfer, 
8 Erglundz, Naturkunde, 
Ute von Jngendſchriften, 
Auſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 
ſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 

Perſouen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
Im, müſſen den Haftſchein eines 

ürgen beibringen. 
ie Herren Haudwerksmeiſter und 
Pansen Arbeitgeber wollen ihr 
erſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam machen und zu 
deren Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 


eöffnet: 
H nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
onntag vorm. von 11 ½ bis 12½ Uhr. 

Thorn den 12. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 

Ueber das Vermögen des 
Klempuer⸗Meiſters Johannes 
Glogau in Thorn — in Firma 
Johannes Glogau — und ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Henriette geb. Sabietzki iſt 


am 12. Januar 1900 


nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann 
Robert Goowo in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 3. Februar 1900. 


Anmeldefriſt bis 


zum 10. Februar 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 3. Februar 1900 


‚bormittags 10% Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
mtsgerichts und allgemeiner 
rüfungstermin 


am 24. Februar 1900 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
horn den 12. Jannar 1900. 


Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Faſt neuer, großer, eiſerner, 
eleganter 


Stubenofen 


billig zu verkaufen 
Neust. Markt 4. 


CE Maskenanzug, für Heine 
erſon, billig zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 2, I. 


Tallz⸗Uuterticht. 


Gleich nach Oſtern 


richte ich wie jedes Jahr wieder einen 


Schüler⸗Tanzkurſus 


ein, einen 


Tanzkurſus 


für Kaufleute erſt 
wieder im Oktober 


d. Is. 
Elise Funk, 


Balletmeiſterin in Poſen, 
Theaterſtraße 3. 


Ein Hausgrundſtück 


mit Hofraum und Bauplatz, Bromb. 


IE Vorſtadt, Kafernenftr., preisw. zu verk 
Auskunft in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Stück von 30 Pf. an. x 
Thorner Schirmfabrik. 


Gänſeſchmalz 


(garantirt rein) 
per Pfund 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt 
Hugo Eromin. 


W ———rðĩu: — 
Winterüberzieher 

(mit Pelzfutter) zu verkaufen. 
Skowronski, Brückenſtraße 6. 


2 


335 

Bekann 

Zum Bezirks- und Armenvorſteher 
des Bezirks IXb ift Herr Fletz 
— Mellienſtraße 93 — und zum 
Armendeputirten für das 2. Revier 
Bezirks Herr Przybill — Schiller⸗ 
ſtraße 6 — wiedergewählt worden. 
Letzterer vertritt den Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher V. Bezirks in Be⸗ 


hinderungsfällen. j 
Thorn den 12. Januar 1900, 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 15. d. Mts. 
mittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Krieger'ſchen 

Gaſthauſe in Mocker, Bergſtr. 3, 
1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 
1 Kommode, eine Taſchen⸗ 
uhr uebſt Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 555 
Die Pfandſtücke werden rechtzeitig 
dort aufgeſtellt werden. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfaudkammer 

am hieſigen Königl. Landgericht 
1 nußbaum. Kleiderſpind, 
1Spazierſchlitten, 1 Salon⸗ 
ſpiegel mit Unterſatz, 1 
Sopha, 2 Seſſel, 1 Buffet, 
100 Flaſchen Rothwein 
zwangsweiſe, ſowie 
1 einſpäunigen Rollwagen, 
280 Herrenfilzhüte (letztere 
im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters) 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Klug, 


Gerichtsvollzieher. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


machung. 


Artushof. 


Sonntag den 14. Januar 1900: 
Großes Streichroncer 


von der Kapelle des Infauterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang s Uhr. 


„Artushof“ zu entnehmen. 


Eintritt so Pf. 


Billets à 40 Pfg. find im Vorverkauf bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 
(12 Perſonen) à 5 Mk. entgegengenommen. 


0 
AN 
AN 
4 


P r r GI SISIGITHIT 


J. Lyskowska, Thorn 
Culmerstr. 13. 
Grite Masken⸗ und Thegter⸗Koſtäfabrik 
und Verleih⸗Heſchift 


DEN 


— 
ET TE 
SSESISIFFZEN 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften, ſowie hieſigen . 
Ii u. auswärtigen Vereinen zu Feſtumzügen, Masken⸗ * 
bällen und Theater⸗Aufführungen geſchmackvolle J 
Garderoben, Waffen, Instrumente, J 

. Requisiten etc. 7 


zu zivilen Preiſen. 


— Z3u auswärtigen Koſtümfeſten 


ſtelle auf Wunſch gern eine größere geſchmackvolle 
AN ' Auswahl zur Verfügung. 


\ Jedes Koftüm wird nach Angabe und 
N Zeichnungen in kürze 


Nm 


Dre 


Deffentliche z 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 16 Jauuar 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfand⸗ 
kammer des Königl. Landgerichts 
1 Geldſchrauk, 1 Bier: 
apparat, 1 Muſik⸗ Auto⸗ 

maten u. ſ. w. 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Helfien-u.Ulaneniir. öde 136 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachlfl, 


Bacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Hertſchaflliche Wohnung, 


5—6 Räume, hochpart. od. 1. Etage, 
nahe der Fabrik Drewitz, ſ uch t 
G. Homann, Juopprazlaw. 
In unſerem Haufe, Breiteſtraſſe 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Pl.⸗Wohnung oder 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädcheuſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


ec cseecie 


we möbl. Zimmer, 1 Tr. hoch, 


Strehlau, Coppernikusſtraße Nr. 15. 


igt. 


— WERE 


ER 


BZ: 


7. 


vom 15. d. Mts. zu haben. 


Wilhelmsplatz 6, 
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Kir Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, m. Zubeh. u. Gartenland, 
15 Minuten von Thorn, v. 1. April 
zu vermiethen. Mocker, Rayonſtr. 2. 
A. Kather. 


Pt.⸗Wohnung, u 40 bur n 


vermiethen. Bäckerſtraße 11. 


vom 1. April zu vermiethen. 
M. Kaliskl. 
Wobtungen⸗ 2. u. 3. Etage, je 
> Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraße Nr. 18. 


Zwei Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, Mid vom 1. April er. zu 
vermiethen. Heinrich Netz; 


Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Rausch, Gerſteuſtraße. 


Größere Wohnung zu verm. 
Kraut, Hundeſtraße 2. 


1 Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
J. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 
1 Hofwohnung, Stube, Küche, und 
1 Kellerwohnung, 2 Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderſtraße d. 


leine Famiſſenwohnung 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 


Drück und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


Winter-Kurfus 


t Kürperhilung und Tanz 


nehme ich Anmeldungen am 17. und 
18. Januar von 6—7 Uhr abends 
im Museum, part. rechts, entgegen, 


Balletmeiſter Haupt. 
Thorner 


Garniſon⸗Eisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochentagen 
von 4½ Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhauſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ze. am Ort. 
Der Vorſtand. 


Grützwühlenteich. 
Vombenſichere, glatte 


Eisbahn. 


Sonntag den 14. Januar: 


blosses Concert. 


Abends elekkriſche Beleuchtung. 


Entree 25 Pfg. Kinder 15 Pfg. 


Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag x 
Tanzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Heute, abends: 


Flaki h Ia Warsehan 


und 


Eishein mit Sauerkraut, 
Hötel Museum. 


S. Cylkowski. 
Guten, 


kräftigen zllittagsliſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


FS. Gylkowski, Hotel Muſeum. 
Nachhilfeſtunden 


in allen Un terrichtsgegeuſtänden, auch 
in Franzöſiſch und Engliſch, ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 
L. Klutentreter, gepr. Lehrerin, 
Carlſtraße 11. 


ſucht ält. Mann, gel. Landw viell als 
Stallmſtr. od. Hofverw. (kantionsfäh.) 
Gefl. Ang. u. E. 30 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. 


Einen Tapezierlehrling 
wlluſcht von ſofort 


Fr. Loch, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtr. 7. 


3 Lehrlinge "STE 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Fine Kindergärtnerin J. Kl. 


wird nach Warſchau geſucht. Zu er⸗ 
fragen Neuſtädt. Markt Nr 9, 2 Tr. 


Als geübte Plätterin 


in u. außer dem Haufe, empfiehlt fich | B 


Fran Roszynska, 
Strobandſtraße Nr. 15, 1 Trp. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowski, 


Breiteſtr. 30. 


—— 1 —— 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich ſofort 

melden. L. Bölter, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 37. 
welche die feine 
Auge Innen, Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Wierzbicki, Coppernikusſtr. 23. 


Aufwartemädchen 
wird ſogleich verlangt. Brückenſtr. 4, II 


Aufwartung ER 
ſucht Frau Buabäniles Schwartz. 


Kl. Vorderwohnung 


zu vermiethen Gerechteſtr. 27. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Vferdeſtall zu vermiethen 


Strobandſtraſte 15. 


Garnisonkasino-Gesellschaft, 


Anmeldungen zu dem am 20. ds 
im Artushofe ſtattfindenden 


Winterbergnügen 


werden ſeitens der Zivilmitglieder 
bis zum 16. ds. an den Wirth 
daſelbſt erbeten. 


Der Vorſtand. 
Vereinigung alter 


Burschenschafter. 
„1 Montag den 15. Januar cr. 
2 8c.t 


bei Schlesinger. 


Feier Suter 


Hauptverſammlung 


Mittwoch den 17. d. M., 
abends 8½ Uhr, 
im 


Lürſtenzimmer des Artushofes 


1. Jahresbericht des Vorſitzenden. 

2. Rechnungslegung und Entlaſtung 
des Schatzmeiſters. 

3. Neuwahl der beamteten Mite 
glieder des Vorſtandes. 


Nach der geſchäftlichen Sitzung: 


Geſellige Vereinigung. 


Gäſte find willkommen lauch 
ohne Einführung). 
Der Vorſtand. 


Verein. 


Montag den 15. d. Mts. 
8 Uhr abends bei Nicolai: 


Hauptverſammlung. 


1. Jahresrechnung und Wahl der 
Rechnungsprüfer. 

2. Aenderung der Satzungen, 88 8 
und 22 und § 25 neu. 

3. Jahresbericht. 

4. Begräbnißordnung. 7 

Vorſtandsſitzung um 7 / Uhr. 
Der Vorstand. 


Sehützenhaus-Theater, 


Sonntag den 14. Januar, 
Zwei Stücke an einem Abend. 


„Im weissen Rössl“ 
und die Fortſetzung 


„Als ich wiederkam“. 
Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 


Montag den 15. Jaunar. 
Benefiz für Herrn Martin. 


„Der Vellchenfrasser.“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Gusto 
v. Moser. 


; Diktoria-Chenter. | 


4 Sonntag den 14., 

Montag den 15. und Dienſtag 

N den 16 Jannar 1900, 

täglich abends 8 Uhr: 
Große 


1 Spezialitätenvorstellun & 


mit großartigen Programm. 
Gaſtſpiele des Bromberger 
H Concordia⸗Theaters. N 
Artiſt. Leitg.: Dir. Robert Unger. 

J. Preiſe der Plätze: Sperr⸗ 
A fi 1,20 Mk., Barquert 60 Pf., 
Gallerie 30 Pf. he 8 
in der Zigarreuhandlg. Duszyns kf 
Sperrſitz 1 Mk., Parquett 50 Pf., 
Gallerie 25 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Soun⸗ 
tags 6 Uhr. Aufaug Wochen- 
tags 8 Uhr, Sonntags 7 Uhr. 


Gewerbeſchule für Mädchen 
zu Thorn. 
Der Unterricht in einfacher und 


doppelter Buchführung, kaufm. 
Wiſſenſchaften u. * 
eginn 


Dienſtag den I gonna ft 


Albrechtſtr. 4. 


1 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 
Baderſtraße 4. 


Täglicher Kalender. 


g 
1900 [E 5 3 8 
8 S 2 ES 
8 S 88 
mat 1141151161171 18, 197 
Janna 2122 23 24 25 2627 
28 29 30 31— —— 
45 37 8300 
bruarf 4 5 6 7 
u 11112181415 1617 
18 19 20 2122 23 24 
25 26 27 28 —— — 
— ——— 11 21.3 
März. 45 678.910 
111121314/15ʃ1617 
18119 202122123124 
Hierzu 1 Beilage u. illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


— 4 — — 


Deutſcher Reichstag. 

126. Sitzung vom 12. Jaunar 1900, nachm. 1 Uhr. 
An Bundesrathstijchez Graf v. Poſadowsky. 
Bei wiederum ſchwach beſuchtem Hauſe wurde 

heute die zweite Leſung des Etats des 

Keichsamtes des Innern fortgeſetzt. Zur 

Berathung ſtand zunächſt die zum Invalidenver⸗ 

ſicherungsgeſetz aus dem Hauſe eingebrachten und 

ſeiner Zeit zurückgeſtellten Reſolutionen: 1. Des 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Die verbündeten 

Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen 

Be) entwurf vorzulegen, durch welchen im Au⸗ 

ſchluß au die Juvalideuverſicherung die Wittwen⸗ 

und Waiſenverſicherung für die verſicherten Per⸗ 

ſonen eingeführt wird. 2. Der Abgg. Di 
chädler, Dr. Hitze und Gen. (Bir): Die 

verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs⸗ 

tage thunlichſt bald einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, durch welchen im Anschluß an die Juvaliden⸗ 
verſicherung die Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung 
für die in Fabriken beſchäftigten Perſonen unter 
entſprechender Erhöhung der Beiträge (Zuſatz⸗ 
marken) eingeführt und den übrigen Verſicherten 

ie Belheiligung im Wege der freiwilligen Ver⸗ 

cherung ermöglicht wird. Abg. Frhr. v. Stum m⸗ 

Halberg (Ry): Keine andere Nation hat ein jo 

impoſantes Gebände ſozialer Fürſorge aufgeführt, 

wie wir, aber es fehlt dem Gebäude die Krönung, 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen. Und 
doch iſt die Fürſorge für die Hinterbliebenen 
wichtiger als die Penſionirung der Arbeiter jelbit. 
Ich würde auch garkeine Bedenken haben, die 
Altersperſicherung zu laſſen, wenn dies erforder⸗ 


lich wäre zur Erreichung der Reliktenverſorgung. 


Der Zentrumsantrag iſt unannehmbar, weil er 
zwei Klaſſen von Arbeitern ſchafft und ſchwere 
Bedenken zur Folge hat, die Verſorgung muß 
ate n auf alle Arbeiter, junge und alte, 
ranke und geſunde, ſtädtiſche und ländliche, ſich 
erſtrecken. Es iſt eine unabweisbare Pflicht der 
Regierung, die Arbeiterverſicherung in dieſem 
Sinne auszudehnen. Abg. Dr. Hitze (tr.): 
Auch wir halten die Wittwen⸗ und Waiſenfürſorge 
für die Krönung der Arbeiterverſicherung; das 
Anal Bedenken iſt die Koſtenfrage. Das ver⸗ 
aulaßt uus, zunächſt nur die Einbeziehung der 
Fabrikarbeiter zu beantragen. Staatsſekrekär 
Graf v. Poſadowsky: Die Negieruug hat die 
Pflicht, ſelbſt auf die Gefahr hin, unpopulär zu 
erſcheinen, unerfüllbare Wünſche zurückzuſtellen 
und ſich une an das zu halten, was erfüllbar iſt. 
Die Juvaliditätsgeſetzgebung iſt reformirt, Ab⸗ 
änderungen zur Reformirung der Uufallverſiche⸗ 
rung ſind dem Hauſe zugegangen, wichtige Vor⸗ 
ſchläge für die Verbefiernug der Krankeuverſiche⸗ 
rung ſtehen für nächſtes Jahr bevor. Ich kaun 
nur bitten, erſt mal Kaſſe zu machen, abzuwarten, 
wie weit dieſe drei großen Geſetze nach ihrer Um⸗ 
geſtaltung das Ziel der Arbeiterverſorgung er⸗ 
füllen und welcher Koſtenaufwand erforderlich 
wird. Daun iſt es Zeit, zu prüfen, was zu thun 
übrig bleibt. Jedenfalls ſind die Wünſche der 
Autragſteller in ihrer finanziellen Tragweite ſehr 
erheblich. Einer verſchiedenartigen Behandlung 
der induſtriellen und ländlichen Arbeiter, wie der 
Bentrumsautrag es will, wird die Regierung auf 
keinen Fall zuſtimmen, weil damit die Landflucht 
noch geſteigert würde. Der Abfluß der ländlichen 
Arbeiter nach den Städten birgt die allerernſteſten 
politiſchen und ſozialen Gefahren in ſich. Man 
kaun das wärmſte Herz für den Aufſchwung der 
Induſtrie haben, aber man darf ſich dem Bedenken 
nicht verſchließen, die der Abfluß der Arbeiter 
vom Lande nach den Induſtriezentren in ſich birgt. 
Dieſem Abfluß zu ftenern, iſt Pflicht der Regierung. 
Die Regierung wird niemals die Hand dazu bieten, 
ihn zu begünſtigen. Ich bin kein Chauviniſt, aber 


Unerquickliche Situationen. 
Nach einem Tagebuche von O. von Briejen. 
(Nachdruck verboten.) 


I; 
Die rettende Humoreske. 
Während meines ſiebenjährigen Aufent⸗ 
haltes im „Wilden Weſten“ Nordamerikas 
legte ich, viel unterwegs, tauſende engliſche 
Meilen theils zu Fuß, theils hoch zu Eſel 


oder zu Roß zurück, Beförderungsarten, die 


wohl geeignet ſein dürften, Land und Leute 
kennen zu lernen. 

Auf einem derartigen wildweſtlichen 
Spaziergauge — beiläufig 1100 engliſche 

eilen — kam ich eines Tages, ich darf 
wohl ſagen, in höchſt heruntergekommener 
körperlicher und kleidlicher Verfaſſung an den 
Ufern des Saeramentofluſſes an, an der 
gegenüberliegenden Seite lag die Hauptſtadt 
Kaliforniens gleichen N Da ich i 
Augenblick der — 5 a ich im 
in meinem Leben nicht vereinzelt daſtehr — 
jo lag mir daran, in einen Ort zu kommen“ 
wo ſich jedenfalls Mittel und Wege boten“ 
das ſchwindſüchtige Portemonnaie zu füllen. 
Getroſt, nichts Böſes ahnend, trat ich daher 
den Weg über die beide Ufer verbindende 
Brücke an. Auf der anderen Seite angelangt, 
trat ein Maun auf mich zu, der ſich als 
Brückenzollerheber legitimirte und zwei ganze 
Cents von mir forderte. Seinem Anſuchen 
konnte ich aus dem oben angeführten Grunde 
nicht willfahren, und mußte daher kehrt machen, 
da der Hartherzige mir nicht für 24 Stunden 
Kredit bewilligen und meinen äußerſt dauer⸗ 
. Knotenſtock als Pfandobjekt annehmen 

ollte. 

Hinein mußte ich in die mir verſchloſſene 

Stadt; daher beſann ich mich nicht lange, 


ich muß es als einen unhaltbaren Zuſtand er⸗ 
klären, daß wir die Laudwirthſchaft auf die Ar- 
beitskräfte des Auslandes auweiſen müſſen. Ich 
ſtehe nicht auf dem Staudpunkte, Reſolutionen 
thun nicht weh, ich halte es für eine Pflicht, ſie 
zu prüfen, wenn ſie von der großen Mehrheit des 
Hauſes angenommen werden. Eben deshab aber 
bitte ich, zur Zeit von dieſer Forderung abzu⸗ 
ſehen. Erſt wollen wir die Reform der 
großen Verſicherungs⸗Geſetze abwarten, wir 
wollen ſehen, wie die Steuerkraft und 
wirthſchaftliche Entwickelung ſich in nächſter 
Zeit geſtaltet, und dann iſt es Zeit, zu dem über⸗ 
zugehen, was die Anträge wollen, deren Tendenz 
ich durchaus billige. Abg. Frhr. von Richt⸗ 


Dr. hofen (konſ.): Das Problem der Wittwen⸗ und 


Waiſenverſorgung iſt jo wichtig, daß es gelöſt 
werden muß. Seine Freunde ſind im Prinzip 
durchaus einverſtanden. Andererſeits aber find 
die vom Staatsſekretär geltend gemachten Be⸗ 
denken ſo ſchwerwiegend, daß ſich ſeine Freunde 
ihnen nicht verſchließen können. Ganz undurch⸗ 
führbar ſei ihm die Unterſcheidung zwiſchen läud⸗ 
lichen und gewerblichen Arbeitern. Abg. Hof⸗ 
maun⸗Dillenburg (natlib.) iſt mit dem Prinzip 
der Auträge einverſtanden, hält aber andere ſozial⸗ 
politiſche Aufgaben für dringlicher. Eine Ableh⸗ 
nung beider Reſolutionen würde jedoch den Au⸗ 
ſchein erwecken, als ob der Reichstag keinen ſozial⸗ 
politſchen Fortſchritt wünſche. Seine Freunde 
werden daher dem Antrage Stumm zuſtimmen. 


ſt.[ Abg. Molkenbuhr (ſozdem.): Seine Freunde 


ſehen die vorliegenden Anträge nicht als eine 
Krönung des fozialpolitiichen Gebäudes au, weil 
das letztere nur ein Stückwerk. ſei, fie hielten die 
Reliktenverſorgung aber für dringlich genug, um 
der Reſolntion Stumm zuzuſtimmen. Abg. Rö. 
ſicke⸗Deſſan (wildliberal) hält die Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung nicht nur für dringlich und 
nothwendig, ſondern für unumgänglich, nachdem 
die Verſicherung gegen Juvalidität, Alter, Krank⸗ 
heit und Unfälle durchgeführt worden iſt. Einer 
ungleichen Behandlung von ländlichen und ge 
werblichen Arbeitern könne auch er nicht das Wort 
reden. Abg. Richter freiſ⸗Vp.): Die Augelegen⸗ 
heit ſei wichtig genug, aber nicht genügend geklärt, 
deshalb beantrage er die Ueberweiſung der Au⸗ 
träge an eine Kommiſſion. Abg. Dr. Hahn 
(Direktor des Bundes der 9 Alle Vor⸗ 
reduer haben ſich im Prinzip für die Wittwen⸗ 


und Waiſenverſorgung ausgeſprochen, die Frage 


ſei nur, ob man jetzt ſchon dem Antrage des Frhr. 
von Stumm nachgeben und das Prinzip ſchon in 
dieſem Augenblick feſtlegen oder ob man damit 
noch warten ſoll. Herr von Stumm ſelbſt hat 
ausgeſprochen, daß in ſeiner Reſolution ein Zeit⸗ 
punkt nicht vorgeſehen ſei, im übrigen hat ſich er⸗ 
geben, daß die Frage noch nicht ſpruchreif iſt. Die 
Seeberufsgenoſſenſchaft ſei augenblicklich mit Vor⸗ 
arbeiten zur Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung be⸗ 
ſchäftigt. Es würde ſich empfehlen, zu warten, bis 
Erfahrungen bei der Seeberufsgenoſſenſchaft vor⸗ 
liegen. Verfehlt wäre es, mit den Fabrikarbeitern 
anzufangen, es würde ſich vielmehr empfehlen, zu⸗ 
nächſt die weiteſten Schichten des Mittelſtandes 
zu berückſichtigen. Was wird aus den Hinter⸗ 
bliebenen, die dem Mittelſtande angehören, nament⸗ 
lich in den großen Städten, im Kaufmannsſtande 
und dergleichen? Bei den Kleinbauern iſt es noch 
weit ſchlimmer mit der Lage der Hinterbliebenen 
beſtellt als bei den Fabrikarbeitern oder bei den 
Arbeitern auf dem platten Lande. Herr Stötzel 
meint, die Arbeiter gingen in die Stadt und in 
die Fabrik, weil ſie auf dem Lande keine dauernde 
Arbeit fänden. Das ſei vollkommen falſch, in 
ſeinem, Redners, Wahlkreiſe ſei das jedenfalls 
nicht der Fall. Bei der Einführung der Witten 
und Waiſenverſorgung ſpiele die Frage der Ver⸗ 
— —— — —— —aw—H 


zog Rock und Weite aus, die ich in den über 


meiner Schulter hängenden Ranzen ſteckte, 
und ſtürzte mich in die Fluten. Nach wenigen 
Minuten hatte ich mein Ziel erreicht und 
ſtand, freilich naß wie eine Katze, am jen- 
ſeitigen Ufer. Der durchweichte Zuſtand 
machte mir an dem heißen Tage nicht die 
geringſte Sorge, wußte ich doch, daß die nur 
zu freigebige Sonne mich in kürzeſter Friſt 
vollſtändig ausdörren würde. 

Jetzt aber hieß es, irgend eine Beſchäfti⸗ 
gung zu erlangen, die mich vor dem Hunger⸗ 
tode bewahrte. Faſt Haus bei Haus laufend 
und mich um alle nur denkbaren Stellungen 
bewerbend, mußte ich ſchließlich, gänzlich er⸗ 
ſchöpft, von dieſem Beginnen abſtehen und 
warf mich, ſchier verzweifelnd an der Menſch⸗ 
heit, auf eine Bank in den ſtädtiſchen Anlagen, 
in welche ich gerathen war. 

Keinerlei Arbeit gab es für mich, das 
hatte ich genugjam erfahren; ich mußte alſo 
auf etwas anderes ſinnen, das mir eine Ein⸗ 
nahme verhieß, genügend, um dem merklich 
knurrenden Magen zu ſeinem Rechte zu ver⸗ 
helfen. Da fiel mir plötzlich ein, daß ich 
Schreibmaterial bei mir führte, konnte dies 
mich nicht vor dem Verderben bewahren? 
„Natürlich,“ ſtieß ich unwillkürlich hervor, 
„ich Kleinmüthiger, daß ich nicht früher an 
dieſen Ausgang dachte.“ Flugs ergriff ich 
Papier und Feder, hockte mich auf die Erde, 
und indem ich die Bank als Tiſch beuutzte, 
warf ich mit Windeseile ein Opus auf die 
Blätter, dem ich nebſt dem entſprechenden 
Titel den Zuſatz „Galgenhumoreske“ verlieh. 

Kaum hatte ich das letzte Wort geſchrieben, 
ſo eilte ich ſpornſtreichs auf die Redaktion der 
in der Stadt erſcheinenden deutſchen Zeitung, 
um dieſer brühwarm mein Geiſtesprodukt an⸗ 
zubieten. An mein mehr wie fragwürdiges 


theilung der Laſten eine große Rolle. Dieſe ſei]Cetimeter⸗Geſchützen und 2 Zwölſpfündern, in 
zur Zeit aber für das Land jo ungünftig, daß heute | Summa 48 Geſchütze. Ueberdies find die 
ſchon das platte Land viel für die Städte und die Imperial Light Horſe, Natal Light Horſe 
Juduſtrie aufbringen müſſe, ſo bei den Schul-, ah orſe, Ne Light Hor 
Vogel- und Armenlaſten und bezüglich des Unter- und die Natal Carabineers in Ladyſmith 
ſtützungswohnſitzes. Bevor dieſe Vertheilung der eingeſchloſſen.“ 

Laſten nicht eine gerechtere ſei, könne man der all. An neuen Nachrichten liegt vom Kriegs⸗ 
gemeinen Verſorgung der Hinterbliebenen bei aller ſchauplatz nur folgendes Wolffſches Telegramm 


Sympathie für die Anträge nicht nähertreten. — I 
Aus dieſem Grunde ſtimme er für den Antrag | aus London vor: General Buller e 
h habe 


Richter auf Kommiſſionsberathung. Niemand denke aus Springfield den 11. d. M.: 
das Südufer des Tugela bei der Potgieters 


darau, die Fürſorge für die Hinterbliebenen hinaus⸗ 
zuſchieben, die Sache dürfe aber nicht über's Knie Drift heute früh beſetzt und mich der Brücke 
bemächtigt. 


gerecht d beef uns an 78 aal dpd TEE 
nera ar. eifall rechts. ierauy wurde die 8 rt 
Debatte geſchloſſen und die Reſolution Stumm] Feind ſteht ſtark verjchanzt etwa 4½ Meilen 
F Sonnabend AAktktan 1 bel ae 
e ri] In Ermaugelung von Siegesnachrichten 
Narr — — Saolıb genen tröſten ſich die Engländer mit abenteuerlichen 
Meldungen von Zwiſtigkeiten in den Reihen 
ihrer Feinde. Der „Standard“ meldet aus 
Frere: 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen die 
Nachricht, das Kriegsamt werde ſämmtliche 
Miliztruppen, Freiwillige und Spezialkorps 
einberufen. Die geſammten Streitkräfte des 
Königreichs werden mobiliſirt. 50 000 Maun 
ſollen nach Südafrika entſendet werden und 
gleichzeitig genügend Truppen vorhanden 
bleiben, um bei einer etwaigen europäiſchen 
Verwickelung Widerſtand leiſten zu können. 

Der Kampf um Ladyſmith am vorigen 
Sonnabend hat alſo doch mit einem Erfolg 
der Buren geendet. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es doppelt intereffant, einmal einen 
Blick auf die Situation zu werfen, in der 
ſich General White zur Zeit in Ladyſmith 
befindet. Von militäriſcher Seite wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hierüber geſchrieben: 
„General Whites kreisförmige Stellung hat 
eine Länge von etwa 24 Kilometer; dieſe 
muß von etwa 8000 Mann einſchließlich 
der Reſerve vertheidigt werden. Die Be⸗ 
feſtigungslinie zieht ſich zwar auf Höhen⸗ 
fuppen hin (Tunnel⸗, Helpmakar⸗, Beſter⸗, 


Ladyſmith noch nicht angegriffen worden ſei. 
Die Erwiderung lautete: Wir würden zu 
viele Leute verlieren. Krügers Antwort 
ging dahin, daß ja die Freiſtaatler in die 
Vorderreihen geſtellt werden könnten. Dieſer 
Wink wurde befolgt und der Sturm demge⸗ 
mäß unternommen. Krügers Rath ſei gut 
geweſen, da die Freiſtaatler beſſer kämpften 
als die Trausvaal⸗Burghers. Die Freiſtaat⸗ 
ler nahmen wenigſtens einen Hügel, während 
die Trausvaaler ſich ſpäter vor Whites 
Gegenangriff zurückzogen, unter Hohnge⸗ 
ſchrei ihrer Waffeubrüder. Die Freiſtaatler 
hielten ihre Stellungen, bis ſie thatſächlich 
im Graben bajonettirt wurden. Hiernach 
iſt es fast ſicher, daß zwiſchen Freiſtaatlern 
und Transvaalern ein Streit ausbrechen 
wird. — e verſucht man, um den 
ſtark geſunkeuen Muth der Bevölkerung zu 
heben, unter Verſchweigung der eigenen Ver» 
luſte die der Buren durch ein Ders 
größerungsglas zu zeigen. Eine amtliche 


be Sbſervatſons Hill Doch liegen Depeſche von General Buller aus dem 
‚ „ * 7 in Solany 
diefe Höhen tiefer, wie diejenigen Lager von Frere beſagt, ein Telegramm von 


trausvaaler Seite gebe die Verluſte der 


welche die Buren in einer Eut⸗ nen ; 
fernung von etwa 3,7 Kilometer rund herum BR a. a eee 


mit 26 bis 32 Geſchützen beſetzt haben. Das ; 
= a er wundete an; dies geſchehe, nachdem zuge⸗ 
Hauptlager der Engländer liegt im Süden, geben worden ſei (von wem? D. R.), daß 


an derjenigen Stelle, die am 6. von den di . 5 
Ric „ vögeln vier die Buren ein vernichtendes Feuer aus ſechs 
Buren angegriffen ward, und dieſer Angriff maskirten Batterien hätten erdulden müſſen, 


i e Bee 9 e und auf allen Punkten geſchlagen worden 

Flüßchen ind von Middle Hill ſtatt. Die ſeien. Eingeborene bezeugten, daß der Ver⸗ 

ruhen welche General White zur Ver⸗ luſt der Buren in einem einzigen Kommando 

aan at find je vier Bataillone der 7 150 Todte und Wagenladungen von Ver⸗ 
r wuudeten betragen haben. 


und 8. Brigade, das 1. Bataillon Liver⸗ 
Provinzialnachrichten. 


pool⸗Regiments, die 2. Rifle⸗Brigade; au 
Kavallerie die 5. Dragoon⸗Guards, 5. Royal 
Culmſee, 11. Jaunnar. (Der Poſtunterbeamten⸗ 
Verein von Culmſee) und Umgegend feiert am 


Jriſh Laucers, 18. und 19. Huſars; an Ar⸗ 
Sonntag den 21. d. Mts. im Saale des Herrn 


tillerie die 13., 21., 42., 53., 67., 69. R F. A., 
Klein den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 


2 Geſchütze der 9. Mountain Batterie, Natal 
Volunteer Batterie, Naval-Brigade mit 2 4,7 durch Theater und nachfolgenden Tanz. 


Aeußere dachte ich in dem Augenblick gar ſprechend, entfernte ich mich darauf erleichterten 
nicht, als ich das Bureau betrat und dem Herzens aus dem Bureau, um eine ſeit 36 
anweſenden Leiter das Manuſkript überreichte. Stunden entbehrte Mahlzeit zu mir zu nehmen 
Erſt das ſcheue Zurückweichen des Heren|und dann meinen Wanderſtab weiter zu ſetzen, 
erinnerte mich an meine wenig ſalonmäßige] da ich ſah, daß ich in Saeramento ſchwerlich 
Garderobe, die, durch wochenlange Biwaks zu Amt und Würden gelangen würde. 
aufs ärgſte mitgenommen, der des verkommenſten 
Strolches nichts nachgab und mich in der II. 
lieben Heimat ohne Zweifel jedem Sicherheits⸗ Der Uebermacht gewichen. 
beamten als ein höchſt verdächtiges Indivi⸗ Mehrere Tage war ich ſeit dem Verlaſſen 
duum hätte erſcheinen laſſen. Als der Ueber⸗Sacramentos kreuz und quer in weſtlicher 
raſchte ſich vom erſten Schrecken erholt und, Richtung gewandert. Die Hitze, welche fort⸗ 
mich muſternd, geſehen hatte, daß keine Banditen⸗ während herrſchte, machte mir unendlich viel 
ſeele in mir ſteckte, entfaltete er die ihm zu ſchaffen, zumal ich ſchon wochenlang nachts 
überantworteten Blätter, und las fie fehrlanf der nackten Erde hatte kampiren müſſen. 
anfmerkſam durch. Den Ausdruck ſeines] Als ich daher eines Abends im höchſten Grade 
Geſichts verfolgte ich bei dieſer Gelegenheit ermattet das Städtchen Suiſun erreichte, 
ſelbſtverſtändlich mit regſtem Intereſſe, deun nahm ich mir vor, dieſe Nacht unbedingt in 
aus ihm konnte ich entnehmen, welches einem regelrechten Bett zu ſchlafen, um dem 
Schickſal meinem Machwerk beſchieden fein|erjchöpften Körper einmal die nöthige Ruhe 
würde. Schon nach den erſten Zeilen bemerkte. zu gönnen. Da meine Baarſchaft noch eine 
ich, wie ein Lächeln die Züge des Zeitungs⸗ ſolche Extra⸗Ausgabe geſtattete, jo war ſehr 
mannes erhellte, und dies deutete ich in für bald ein Hotel gefunden und in dieſem ein 
mich günſtigem Sinne. Nachdem er mit der Zimmer gemiethet. Nachdem ich einen Imbiß 
Lektüre zu Ende gekommen, griff er in die zu mir genommen, verfügte ich mich hierauf 
Taſche und klimperte in verdächtiger Weiſe in den angewieſenen Raum, der mit feinem 
mit anſcheinend größeren Geldſtücken, ein Ton, ſauberen Bett den günſtigſten Eindruck machte 
der mich in meiner augenblicklichen Finanz⸗ Wie freute ich mich, den ſteifen Gliedern 
kalamität aufs angenehmſte berührte. heute die erwünſchte Erholung angedeihen 
„Was wollen Sie für Ihre Arbeit haben?“ laſſen zu können! Mit Wind ell all id 
fragte er mich alsbald in recht freundlichen ich mi ud ſchllpfte unter die der 
Ton. n er 18 ee Aue bie u 
8 2 : Jahreszeit angemeſſene Decke. as Licht 
e ich nicht ſein, ſonſt wurde blies ich ſofort aus, da es mich im Schlafe 
dest 5 mus dem ganzen Handel nichts, und ja nur geſtört hätte, legte mich auf die Seite 
eshalb erklärte ich, daß zwingende Gründe und hatte die beſte Abſicht, dem Freunde 
vorlägen, jedes Gebot zu akzeptiren. Morpheus ungeſäumt den nothwendigen 
Der Redakteur merkte wohl, daß lauges] Tribut zu zollen. Es ſollte jedoch anders 
Parlamentiren hier wenig angebracht war; kommen! Kaum hatte ich meine Augen ge⸗ 
er zog daher eine Münze hervor und über- ſchloſſen, als ſich ein höchſt verdächtiges 
reichte mir fünf Dollars. Meinen Dank aus⸗ Summen im Zimmer vernehmen ließ, das 
8 


Der Fluß iſt im Steigen. Der 


Krüger ſoll eine Anfrage an das 
Buren⸗ Hauptquartier geſchickt haben, warum 


De 


Bir 
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iferliches Geſchenk.) In hieſiger Stadt lebt die 
Jaden we Minna Schulz, eine der wenigen 
n der Provinz noch vorhandenen Wittwen von 
Veteranen der Freiheitskriege, in recht kümmer⸗ 
lichen Verhältuiſſen. Die Annahme der ihr vom 
Magiſtrat wiederholt angebotenen öffentlichen 
Armenpflege bat die alte Frau beftändig abge⸗ 
lehnt. Jetzt iſt ſie durch den Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten mit der Nachricht erfreut worden, daß 
e regelmäßige Beihilfen aus dem weſtpreußiſchen 
Wiltekrinvallden » Uuterſtützungsfonds erhalten 
wird. — Der hieſigen ortsarmen Witiwe Anna 
Majewski iſt auf ein an den Kaiſer gerichtetes 
Bittgeſuch eine Nähmaſchine überwieſen worden. 
e Briefen, 12. Jannar. (Erſte ländliche Fort⸗ 
bildungsſchule. Verhaftung eines ſteckbrieflich 
Verfolgten.) In Arnoldsdorf iſt die erſte länd⸗ 
liche Fortbildungsſchule des Kreiſes mit Hilfe 
einer größeren Staatsunterſtützung errichtet und 
eröffnet worden. Die Schule ſteht unter der 
Leitung des Lehrers Pahnke und der Auſſicht des 
Kreisſchulinſpektors. Ein Kuratorium iſt vor⸗ 
läufig nicht gebildet. Es werden im Winter 
wöchentlich dreimal je 2 Schulſtunden abgehalten. 
— Der wegen ſchweren Diebſtahls lange Zeit ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Arbeiter Joſef Otremba aus 
Biſchofswerder iſt Heute. durch den Gendarmen 
Kühn in der hieſigen Herberge verhaftet und dem 
Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 1 
Briefen, 12. Januar. (Theater.) Frau Direktor 
Wegler⸗Krauſe gedenkt mit ihrem Theater-En- 
ſemble ein längeres Gaſtſpiel hier zu eröffnen. 
Schon im vorigen Jahre hat ſich Frau Wegler⸗ 
Krauſe auf das vortheilhafteſte hier eingeführt. 
Culm, 11. Jannar. (Selbſtmord.) Geſtern hat 
der 25jährige verheirathete Arbeiter Böhm in 
Schönau, während feine Fran ſich im Kranken⸗ 
hauſe befindet, feinen Tod dadurch geſucht, daß er 
ſich in ſeiner Wohnung mit einem Raſirmeſſer den 
. Be 8 
arienburg, 7. Jaunar. (Luxuspferdemarkt.) 
Der Arheitsausſchuß für den Luxuspferdemarkl 
hielt geſtern Nachmittag im hieſigen Kreishauſe 
unter Vorſitz des Herrn Landraths von Glaſenapp 
eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, den 
diesjährigen Luxuspferdemarkt vom 28. bis 33! 
Mai abzuhalten. An letzterem Tage findet die 
Lotterieziehung ſtatt. Es ſollen zwei Viererzüge, 
5 Zweispänner, 1 Einſpänner, alſo im ganzen 8 
Wagen und 90 Pferde, verloſt werden, mithin 5 
ferde weniger als in den Vorjahren. Dafür ſoll 
aber in dieſem Jahre beſſeres Pferdematerial an⸗ 
gekauft werden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 14. Jaunar 1890, vor 10 
Jahren, ſtarb der Theologe und Dichter Karl Gerok 
in Stuttgart, wo er zu den höchſten Kirchenämtern 
gelaugt war. Seine Kanzelreden verbreiteten zu⸗ 
erſt ſeinen Ruf. Geroks Ruhm aber begründeten 
die herrlichen geiſtlichen Poeſien „Palmblätter“, 
die man faſt in jedem deutſchen Hanſe findet. Der 
Grundzug ſeines Weſens, der durch ſein Leben 
und Dichten ging, war durchaus human. Sein 
Schwanengeſang iſt das ergreifende Gedicht auf 
den Tod der Kaiſerin Auguſta. Er wurde am 30. 
Jannar 1315 zu Veihingen geboren. 

Am 15. Jannar 1791, vor 109 Jahren, wurde 
zu Wien Franz Grillparzer, einer der hervor⸗ 
ragendſten dramatiſchen Schriftſteller, geboren. 
Bereits fein Erſtlingswerk „Die Ahnfrau“ hatte 
einen ungeheuren Erfolg u. begründete ſeinen Ruhm. 
Grillparzers 80. Geburtstag wurde allgemein ge⸗ 
feiert, und bei ſeinem Tode trauerte ganz Oeſter⸗ 
reich das ihm in der Kaiſerſtadt an der Donau 
ein Denkmal geſetzt hat. Er ſtarb am 21. Januar 
1872 in Wien. 


Tborn. 13. Jannar 1900. 

„ (Dankſagung für die glückliche 
Niederkunft Ihrer Königl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen.) 
Auf Veranlaſſung des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths hat das königl. Konſiſtorium zu Danzig 
angeordnet, daß. nachdem Ihre Königl. Hoheit die 
Fran Prinzeſſin Heinrich von Preußen am 9. 
d. Mts. in Kiel von einem Prinzen glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt, am kommenden Sonntag in 
den Kirchen eine Daukſagung gehalten werden ſoll. 

— (Die weſtpreußiſche Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsau⸗ 


mir leider nur zu bekannt war. Es ſtammte 
von den allerliebſten Thierchen, Moskitos 
genannt, die mir ſchon oft in ſüdlichen Strichen 
das Leben recht fauer gemacht. „Wenn fie 
nur herumſchwirren,“ überlegte ich bei mir, 
„so will ich mich ſchon zufrieden geben, ich 
fürchte aber, daß es bei dieſem vergnüglichen 
Treiben nicht bleiben wird.“ Soeben hatte 
ich dies gedacht, da ſaß auch bereits eins der 
Thiere auf meiner Naſenſpitze, die es ſich, 
wohl als Vortrupp der Avantgarde, als 
trefflichen Ruhepunkt auserſah. 

Den frechen Patron jagte ich natürlich 
mit Leichtigkeit von dannen, es kamen aber 
mehr und mehr dieſer kleinen Vampyre heran, 
die nicht allein meine Naſe, ſondern alle ihnen 
zugänglichen Körpertheile okkupirten. Es 
begann nun ein Morden und Fortjagen, daß 
ich bald nicht Hände genug beſaß, um all die 
Wütheriche abzuwehren. Ganze Schwärme 
ließen ſich gleichzeitig auf mir nieder, und 
dieſes maſſenhafte Attackiren mußte mich auf 
den Gedanken bringen, daß hier in dem engen 
Raume die Mücken⸗Kontingente von ganz 
Kalifornien ſich konzentrirt hätten, um mich 
geplagtes Menſchenkind nach Herzensluſt zu 
malträtiren. Bisher hatte ich es jedenfalls 
nur mit den Schützenketten des Gegners zu 
thun, denn ich merkte, daß die Kolonnen 
immer dichter wurden, die gegen mich an⸗ 
ſtürmten. 

Morgens ſann ich auf ein Mittel, wie ich 
mich gegen die Legionen blutgieriger Thiere 
ſchützen könnte, mein Hirn gab mir keinen 
rettenden Gedanken ein. Da endlich, als ich 
mir gar nicht zu helfen wußte, und meine 
Hände anfingen zu ermatten, kam mir die 


Idee, mich dem Feinde unſichtbar zu machen.! Ziel geſetzt. Der Gedanke allein ſchon, ſchließ⸗ 


- 8 Gollub, 12. Januar. (Alte Veteranenwittwe.ſtalt) führt fortan auch die Bezeichnung „Laudes⸗ 


verſicherungsanſtalt für Weſtpreußen. 

— (Evangeliiher Familienabend in 
Mocker.) Bei dem am Dienſtag den 16. d. Mts. 
8 Uhr im Wiener Café in Mocker zur Feier des 
hundertjährigen Geburtstages des Diakoniſſen⸗ 
vaters Fliedner ſtattfindenden evaugel. Familien⸗ 
abend wird den Feſtvortrag Herr Paſtor Scheffen 
aus Danzig halten und der Poſannenchor des chriſt⸗ 
men Vereins junger Männer Muſikſtücke vor⸗ 

agen. 

„ CTheater) Auf der Schützenhausbühne 
ging am Dienſtag das Luſtſpiel in 4 Akten von 
Max Dreyer „Der Probekandidat“ in Szene. Das 
Stück ſoll am Deutſchen Theater in Berlin mit 
großem Erfolg aufgeführt ſein, und es hat auch 
hier durch ſeine Originalität entſchieden manchen 
gefeſſelt. Es iſt eine eigenartige Arbeit, welche 
einige Anſpielungen auf Ereigniſſe des Tages, 
z. B. Vorgänge in der Schulverwaltung deutſcher 
Kleinſtagten, enthält. Der Aufbau des Stückes 
iſt höchſt wirkſam. Aber die Figuren ſind zu 
reich gegliedert, die Szenen verlangen auch von 
den Komparſen eine zu hohe Leiſtungsfähigkeit, 
als daß auf einer kleinen Bühne alle Lichter gleich 
kunſivoll aufgeſetzt werden könnten, wie bei dem 
großen Bühnenapparat. Wir erklären uns hier⸗ 
aus, daß das ganz gute Stück hier keinen 
rechten Sieg erringen wollte. Dabei ſind einige 
Geſtalten von außerordentlicher realiſtiſcher Klar⸗ 
heit des Ausdrucks, z. B. die Figur des alten 
Spielers. Ein meiſterhafter ſzeniſcher Aufbau 
wird wieder verwiſcht durch die Verſchwommen⸗ 
heit der Ausgeſtaltung einzelner Charaktere, wie 
3. B. der jungen Volksſchullehrerin. Der Autor 
ſteht entſchieden unter dem Einfluſſe der modernen 
Schule. und daher iſt auch ein Spezifikum des 
Realismus, der „unbefriedigende Abſchluß“, hier 
auch vertreten. Jedenfalls iſt die Löſung ein 
wenig über das Knie gebrochen. Der Handlung 
folgten die Zuſchaner mit großem Intereſſe und 
kargten auch nicht mit ihren Beifallsbezeugungen. 
Beſonderen verdienſtvollen Autheil hieran hatten 
die Damen Frl. Braun (Volksſchullehrerin), Frl. 
Göldner (Gertrud Brokelmann) und Frl. Körner 
(Qnintaner Dewitz), ſowie die Herren Stoltzing 


31. (Dr. Heitmann), Gieſecke (Malte Heitmann), Reich 


(Hilfslehrer Venefeld), Martin (Direktor Eber⸗ 
hard), Böwer (Hofmaurermeiſter Brokelmann) und 
Seitz (Oberlehrer Stürmer). — Die geſtrige 
Aufführung des reizenden Luſtſpiels „Dolly“ zum 
Benefiz für Frau Wegler⸗Krauſe erfreute ſich leider 
keines jo großen Beſuches, wie wir es wohl zur 
Anerkennung der glänzenden und vielſeitigen 
Leiſtungen der Künſtlerin gewünſcht hätten, da⸗ 
gegen zollte auch geſtern wieder unſer Premiéreu⸗ 
Publikum der Kraft der Darſtellung der bigotten 
und egoiſtiſchen Gräfin durch Frau Wegler⸗Krauſe 
reichen wohlverdienten Beifall. Blumenſpenden 
und Bonbonniéren wurden der geſchätzten Künft- 
lerin bei ihrem erſten Auftritt dargebracht. Die 
Rolle der „Dolly“ wurde durch Frl. Braun in der 
anmuthigſten Weiſe durchgeführt, und auch Herr 
Gieſecke bot als der alte Graf eine prächtige 
Charakterſigur. Wir konnten nur einen Theil der 
geſtrigen Vorſtellung wegen anderweitiger Ver⸗ 
pflichtungen ſehen. können jedoch nach dem Ge⸗ 
ſehenen auch über die Leiſtungen der übrigen Mit⸗ 
wirkenden nur ein günſtiges Urtheil fällen. Dem 
Beiſpiel großer Bühnen folgend, veranſtaltet Frau 
Direktor Wegler⸗Krauſe morgen, Sonntag, für 
den gewöhnlichen Preis eine Doppelvorſtellun 
von „Im weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“, 
welche um 7%, Uhr beginnt. Da der Andrang zu 
dieſer reichſten Genuß bietenden Aufführung ein 
ſtarker ſein wird, empfiehlt es ſich, bei Zeiten ſich 
Billets zu ſichern. Die Vorſtellung giebt den⸗ 
jenigen, welche . Zt. den Beſuch des „Weißen 
Rößl“ verſäumt, Gelegenheit, das Verſäumte 
doppelt nachzuholen. Es finden nur noch drei 
Vorſtellungen ſtatt. Den nächſten Sonntag den 
18. Jannar iſt Benefizvorſtellung und zwar 
für den Regiſſeur Herrn Ferd. Martin, der zu den 
tüchtigſten Kräften unſeres Enſembles gehört. 
Herr Martin hat für ſeinen Ehrenabend das be⸗ 
liebte Luſtſpiel „Veilchenfreſſer“ von Moſer ge⸗ 
wählt, ein Stück, das ſeine Zugkraft nie und am 
wenigften in einer Garniſonſtadt verſagt. 


— Erledigte Schulſtelle) Stelle zu 
Glisno, Kreis Schlochan, katholiſch. (Meldungen 


an Kreisſchulinſpektor Prechlau.) 


Im Nu ward dies ausgeführt, ich zog die 
Decke über den Kopf und ſuchte mich möglichſt 
hermetiſch gegen etwaige Eindringlinge abzu⸗ 
ſchließen. Vor den Stichen der Juſektenſchaaren 
war ich freilich geborgen, es trat aber alsbald 
ein anderer Uebelſtand ein, deſſen Ertragung 
noch ſchwieriger wurde, als vorher die biſſigen 
Thierchen zu bewältigen. Es entwickelte fich 
nämlich eine derartige Hitze unter der dicht 
zugezogenen Hülle, daß mir baldigſt der Schweiß 
aus allen Poren drang und mich in kurzem 
wie gebadet erſcheinen ließ, überdies fühlte ich 
mich ſo beklommen, daß mir der Athem in der 
Kehle zu ſticken begann. Um nicht dem Er⸗ 
ſtickungstode zu verfallen, warf ich daher nach 
kurzem Beſinnen die Decke wieder zurück, offenen 
Kampf, wenn auch gegen eine Uebermacht von 
Feinden, dem eben beſchriebenen Zuſtande vor⸗ 
ziehend. 

Nicht ſobald hatte ich mein Geſicht freige⸗ 
geben, als auch ſchon Maſſen von Moskitos 
darüber herfielen und, weil ich fie gefoppt, 
mit noch größerem Grimm nach meinem Blute 
lechzten. Ob ich auch Tauſende der wüthenden 
Beſtien mit kaltem Blute erſchlug, die Verluſte 
ſchüchterten den Gegner offenbar nicht ein, 
denn im Augenblick war bereits Erſatz aus 
den Kolonnen nachgerückt. 

Nachdem ich mich von neuem wohl eine 
Stunde mit den Plagegeiſtern herumgebalgt 
hatte, ſah ich ein, daß es nicht ſo weiterging, 
es mußte Rath beſchaffen werden, um Ruhe 
vor denſelben zu erlangen. Da glaubte ich 
gehört zu haben, daß dieſe Inſekten keine be⸗ 
ſondern Lichtfreunde ſeien. War dem wirk⸗ 
lich ſo, ſo durfte ich ja nur die Kerze anzünden 
und hatte vorausſichtlich allen Quälereien ein 


Mannigfaltiges. 

(Wegen nen e verhaftet) 
wurde in Düſſeldorf der Großkaufmann Metters. 
Amtlichen Nachrichten zufolge ſoll es ſich um eine 
Summe von 60 000 Mk. handeln. — In Chemnitz 
ift der Getreidegroßhändler Wagner mit Hinter 
laſſung bedeutender Wechſelſchulden plötzlich flüch⸗ 
tig geworden. Die bekannte Firma iſt in Konkurs. 
Die Paſſiva ſind von außerordentlicher Höhe. 

Die Seuſationsmeldung) von der 
Entdeckung einer großen Karſthöhlung in Abbazia, 
durch welche der ganze Kurort mit Einſturz be⸗ 
droht ſei, iſt vollſtändig unbegründet. 


(Der Marburger Revolver 
held), der wie berichtet, in der Trunken⸗ 
heit nach einem Wortwechſel blindlings 


unter die Straßenpaſſanten ſchoß und den 
Kutſcher Moehl ſo ſchwer verwundete, daß 
derſelbe geſtorben iſt, iſt kein Student, 
ſondern ein Kaufmann Hay aus Hanau ge⸗ 
weſen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Aitliche 8 der Danziger Produkteu⸗ 
örſe 


vom Freitag den 12. Jaunar 1800. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. x 
Weizen per Toune von 1000 Silver. 

inländ. hochbunt und weiß 753—780 Gr. 142 

bis 145 Mk., inländ. bunt 708—758 Gr. 134 
bis 141 Mk., inländiſch roth 729— 772 Gr. 137 
bis 145 Mk. 3 

Roggen per Tonne pon 1000 Kilogr. ber 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

694—723 Gr. 129—130 M Ek. ? 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

roße 597—665 Gr. 112—129 ME 


8 Safer ber Tonne von 1000 Kilogr. inl I. 


5 
13 Mk 
Kleeſaat per 100 Kilogr, roth 120 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,17%, ME. inkl. Sack bez. Rendement 
75 Zranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7,30 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 12. Januar. Rüböl feſt, loko 
52. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ftetig, Standard white loko 8.35. — 
Welter: ſchön. 


Staudesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchl. 11. Jannar d. Is. find gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Maurermeiſter Adolf Teufel, S. 2. Schuh⸗ 
machermeiſter Wenzeslaus Ryszkiewicz, S. 3. Arb. 


lich über die allzu Zudringlichen zu triumphiren, 
erfüllte mich mit ſtolzer Freude, und ich beeilte 


„ bauski⸗Culmſee. 


Tendenz: ſtetig. 


Robert Konitz, T. 4. Proviantsamts⸗Aſſiſtent 
Friedrich Oeltze, S. 5. Regierungs⸗Aſſeſſor Ednard 
Kauſch. T. 6. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Adolf 
Hoffmann, S. 7. unehel. S. 8. unehel. S. 9. 
Klempuermeiſter Friedrich Strehlan, S. 10. Bureau⸗ 
vorſteher Adam Baſinski, T. 11. Maurerpolier 
Auguſt Weinert, T. 12. Früh. Gerichtsvollzieher 
Anton Guſtav Klaſchewski, S. 13. Maſchiniſt 
Johaun Poppke, S. 14. unehel. S. 15. Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Zagrabski, T. 16. Maurermeiſter 
Georg Plehwe, S. 17. Tiſchler Johann Ruminski, 
T. 18. Arbeiter Johann Zwolinski, T. 19. Schloſſer 
Ferdinand Mundt, T. 20. Arbeiter Frauz Kloſinski, 
T. 21. Tiſchlermeiſter Adolf Klauß, S. 22. Haupt⸗ 
zollamtsdiener Guſtav Haaſe, ©. 

b) als geſtorben: 

1. Kaufmaunswittwe Henriette Daun. 90 J. 
2, Hauptzollamtsaſſiſtent a. D. Wilhelm Melzer, 
78 J. 3. Margarethe Krumſig, 26 T. 4. Arbeiter⸗ 
wittwe Magdalena Koszinski, 78 J. 5. Auguſt 
Müller, 1 J. 6. Thorſtener⸗Kontroleurwittwe 
Friederike Woftſchekowski . 7. Hermann 
Klonower, 4 M. 8. Paul Willigalsti, 6 T. 9. 
Schifferfran Anng Krajewski, 85 J. 10. Gertrud 
Kolaczkowski, 4 M. 11. Johaun Pfetzer, 3½ M. 
12. Ehemaliger Kellner Hermann Gomille, 36 J. 
13. Arbeiter Albert Moede, 40 J. 14. Bäcker⸗ 
meiſterwittwe Anguſte Dinter, 69 J. 

) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bierdeluecht Ignatz Dymerski und Marie 
Kwiatkowski, beide Oſſowken. 2. Eiſenbahn⸗Ma⸗ 
terialien⸗Verwaltungs⸗Gehilfe Karl Thies und 
Olga Freund⸗Jeszewo. 3. Müller Boleslaus 
Walter und Joſephine Klammer ⸗ Dorf Birglau. 
4. Schmied Frauz Chilinski⸗Graudenz und Kon⸗ 
ſtantia Pacholski⸗Rondſen. 5. Arbeitsmaun Franz 
Nakielski und Johanna Sledr, beide Kehrwalde. 
6. Oberfeuerwerker Chriſtoph Schulze und Klara 
Haack⸗Marienburg. 7. Arbeiter Lorenz Polakiewicz⸗ 
Königl⸗Buchwalde und Veronika Szezypiorowski⸗ 
Kol. Weißhof. 8. Maurer Wladistaus Cizewski 
und Leonhardig Danielewski⸗Gr⸗Paczoltowo. 9. 
Schiffseigner Michael Wierzbicki und Joſepha 
Mirecki. 10. Arbeiter Franz Betlewski⸗Piſarken 
und Leokadia Zielinski⸗Belno. 11. Feldwebel und 
Zahlmeiſteraſpirant Karl Sawatzki und Martha 
Gutjahr⸗Lindenau. 12. Arbeiter Ignatz Barto⸗ 
ſchewski und Anna Uſarewicz, beide Gollub. 13. 


-[Wageuführer Franz Affeldt und Marianna Urs 


14. Feldbahn - Lokomotivfſihrer 
Franz Lachmann und Anguſte Glinkan ⸗Leibiſch. 
15. Arbeiter Johann Haberſtroh und Luiſe Schulz, 
beide Berlin. 16. Photograph Salomon Pfeiffel⸗ 
Allenſtein und Martha Schrubski⸗Culm. 17. Arb. 
Albert Glauig und Maria Goſtomskk. 18. Fabrik⸗ 
direktor Joſef Hertwig und Wittwe Anguſte Heine 
geb. Klemp. 19. Maurer Paul Reſchke und Angufte 
Haby, beide Berlin. 20. Schiffseigner Theodor 
Waleucikowski⸗Danzig und Fulianna Papierowski. 
21. Bäckermeiſter Max Witt und Wilhelmine 
Hubert⸗Gr.⸗Rogau. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Feldwebel im Fußart⸗Regt. 11 Albert Papke 
mit Renate Bark. 2. Arbeiter Wilhelm Geduhn 
mit Ida Asmus. 3. Maurergeſelle Franz Wi⸗ 
czinski mit Antonie Dybowski. 


N 


Wie immer, ſo ſollten Sie 
auch in dieſem Jahre Damen⸗ 
und Herrentuche nur von 
Guſtav Abicht, Tuchver⸗ 
ſandthaus in Bromberg, 
kaufen. Abicht verkauft nur 
haltbare, praktiſche Stoffe 
zu billigſten Preiſen. Muſter 
an jedermann franko. 


Veſdenstolfe eee 
— —— haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstof?- Weberei 


N MICHELS & Cie BERLIN 


9 Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 
H fli feraute I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
OLIEEEFENNEN L. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


mich daher, Helle eintreten zu laſſen. Wenn | mzzE 


ich augenommen hatte, die Angreifer bei Be⸗ 
leuchtung wieder zurücktaumeln zu ſehen, ſo 
war ich in argem Irrthum befangen und hatte 
die Rechnung völlig ohne den Wirth gemacht. 


Keineswegs ließ der Lichtſchein die gegen mich 
gerichteten Attacken erlahmen, im Gegentheil, 
ſie wurden nur noch energiſcher und verwegener, 
ſodaß ich bei der Anzahl von Angreifern kaum 
wußte, wo ich mit der Abwehr und dem Morden 
zuerſt beginnen ſollte. 

Jufolge des ununterbrochenen Herumfuchtelns 
begannen meine Arme allmälig mir den Dienſt 
zu verſagen, und ich ſah, fo wie fo von ſtra⸗ 
paziöſen Märſchen ermattet, den Augenblick 
herannahen, wo ich meinen erbitterten Gegnern 
völlig wehrlos gegenüberſtand. Ja, es regte 
ſich in mir ſogar der Gedanke, daß die Milliar⸗ 
den der im Zimmer verſammelten Mücken es 
fertig bringen würden, mich zu Tode zu peinigen. 
Ein ſolches Ende zu finden, war aber durch⸗ 
aus nicht nach meinem Geſchmack, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß ich den Spießbürgern des 
Neſtes die Neuigkeit meines durch Moskitos 
verurſachten Hinſcheidens mißgöunte. Die 
Sitnation wurde von Minnte zu Minute unbe⸗ 
haglicher, ſodaß ich ſchließlich allen Ernſtes 
daran denken mußte, mich dem Verderben zu 
entziehen. Nach längerem Grübeln erkannte 
ich, daß nur Flucht mich zu retten vermöge, 
ein anderer Weg zum Heile bot ſich abfolnt nicht. 

Wie ein Gummiball ſchnellte ich aus dem 

Bette und ſchlüpfte in meine Kleider, ſodann 

verließ ich ohne Zögern Zimmer und Haus. 
So verlief die erſte Nacht in einem Bette 
nach Wochen langem Biwakiren. 


Zahlreiche Aerzte 


empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund- 


heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz. 
Nur in plombirten Packeten. 


Die zahlreichen Verluſte, die der Beſitz aus⸗ 
ländiſcher Werthpapiere dem deutſchen Publikum 
fortgeſetzt zufügt, laſſen einen Erſatz für ſolche 
zwar hochverzinslichen, aber nuficheren Anlagen 
äußerft erwünſcht erſcheinen. Einen ſolchen Erſatz 
gewährt die Rentenverſicherung bei einer ſoliden 
Verſicherungsauſtalt. Man erzielt damit meiſt 
eine weit höhere Vermehrung feines Ein⸗ 
kommens als mit dem Ankauf auslänudiſcher 
Papiere und befreit ſich andererſeits von der 
Sorge um Kursverluſt, Ausloſung, Kündigung, 
ſichere Aufbewahrung der Werthſtücke u. dergl. 

Unter den deutſchen Verſicherungsauſtalten iſt 
die Preußiſche Renten⸗ Ver ſicherungsanſtalt die 
einzige, die den Abſchluß ſolcher Reutenverſiche⸗ 
rungen, ſowie von Ausſteuerverſicherungen als 
Hauptgeſchäft betreibt. Die Verſicherungsformen. 
die ſie darbietet, ſind daher ſehr mannigfaltig und 
zweckmäßig. Die Renten werden in der Regel 
gegen Rentenſcheine (Kupons), die der Renten⸗ 
empfänger ou feiner Zahlſtelle vorzulegen hat, ge⸗ 
zahlt. Auch die Reutuer nehmen, was ſonſt nur 
noch bei einer einzigen deutſchen Anſtalt der Fall 
iſt, am Gewinn theil und haben daher Aus 
darauf, daß ſich ihre Renten noch durch Gewinn⸗ 
antheile (Dividenden) erhöhen. 


4. Jan.: Sonn.⸗Aufgang 8.07 Uhr. 

e Fa SHE 
ond⸗Aufgang 3. 

Mond⸗-Untera. 658 Uhr. 


Vom 12. Januar er. an habe ich 
die Sprechſtunden für Unbe⸗ 
mittelte am Montag und Donners 
tag endgiltig aufgehoben. x 

lara Kühnast, 
bo. b. 8. 


Nähmaschinen! 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Fertigſtellung der im Bau be⸗ 
riffenen Kunſtſtraße Mileszewo—Dombrowken, — beſtehend 
Fa enn Lieferung von Bauſtoffen und Herſtellung der 
teinbahn für die ſüdliche Hälfte obiger Strecke, — ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. ö 
Verſiegelte, mit der Aufſchrift 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm Auguſta⸗Stift (Siechen- 
ee auf der Bromberger Vorſtadt) 
oll auf das Jahr 1. April 1900/1901 


Feinſter franzöſiſcher 


COGNAC 


Bag de Be Mileszewo— Dombrowlen von 30°) 
er Bedarf beträg e m 
50 Str. Rinde, 5 Bir. Kalbe, 10 Bir. V billiger als die Konkurrenz, da ich 
. „ 8 dr 
E. a 5 Bedingungen und zum Angebote au ud: * Fournier G Oo., weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
rakan⸗ Neis, 14 Bir. Graupe (mittel- gungsanſchläge find gegen poſt⸗ und be 1 Einſendung 2 Chateauneuf s. Ch. 
ſtart), 11 Bir. Hafergrüße (gejottene), von AR a u Kreisausſchuſſe zu beziehen. Zu beziehen durch den Generalvertreter für Weſtpreuſten: 
L ütze (mittelſtark), Zuſchlagsfri ochen. : $ . 
8 8 155 (logg. 1 An dieſer Stelle weiſe ich zugleich darauf hin, daß die Ver⸗ Carl Tiede, Danzig, 
Ballen) Guatemalä-Kaffee, 50 Kilogr. | gebung der Ausführung der ſich anſchließenden Neubauſtrecke Hopfengaſſe Nr. 91 a. 
(1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 10 Dombrowken—Buczek—Hermannsruhe—Friedeck von 7333 m Länge — 
Sack Salz, 8 Bir. bosn. Pflaumen] in kürzeſter Zeit bevorſteht. 8 Sa 
80/85), 5 ee Otto⸗Kaffee Strasburg Der Sers . 
Hauswald“, 6 Ztr. gemahlene Raffi⸗ e a er. 3 H J 
nade und etwa 300 Eimer Eis. ee = reihen 5 Köhler“ Reitfalz-Ziegel 
mig er Lieferung find Solsverfauf Oberförſterei Schityg. f Ob 77 f 7 5 55 — _ EN aus A und Sand ist das Dach der a. 
5 0 e er GN) Unübertroffen! Konkurrenzlos 
* bis gli 10 Februar 1900 90 bet auf erförf lei Hirpitz. ER 8 8 Patente = 30 3 
ee 3 j höner, farbenreicher, effekt- 
ba der Sinn de nigen [m Mittwoch den 17. Januar d. Js. voller, leichter, solider, haltbarer, 
erin des ſtädtiſchen Kranken. von vormittags 10 Uhr ab wetter- und sturmsicherer, vor 


hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Auſſchrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
ſind. 

Thorn den 9. Januar 1900. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
= Br Januar, ea Würger 
ir 
in der Bürger⸗Töchterſchule 
am Freitag den 12. Jaunar 1900 
von morgens ½9 Uhr ab, 
in der höheren Töchterſchule 
am Sonnabend, 13. Januar 1900 
von morgens ½9 Uhr ab, 
in der Auaben⸗Mittelſchule 
am Montag den 15. Jannar 1900 


von morgens ½9 Uhr ab 
erfolgen. 


Thorn den 9. Jannar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Wegen . 


Aufgabe des Geſchäfts 


q 
2 5 


allem aber beträchtlich billiger 
Wals jedes andere Dach. Amtlich 
und fachmännisch aufs glän- 
3 zendste begutachtet. Prima-Re- 
ferenzen. Grosse Erfolge über- 
all. Gegenwärtig über 150 Lizenzfabriken im In- und Auslande, 
darunter viele erstklassige Firmen. Geringe Kapitalanlage. Grosser 
Gewinn. Fabrikation, weil Handbetrieb, einfach und überall leicht 
ausführbar. Maschinelle Fabrikationseinrichtungen. Nachweis der 
nächstgelegenen Lizenzfabrik für den Bezug von Reitfalzziegeln, so- 
wie Prospekte und alles nähere durch den Patentinhaber Theodor 
Köhler, Limbach, Sachsen. Nr. 9. 


jollen in Ferrarl's Gaſthaus in Podgorz: 1. aus dem Trocken⸗ 
hiebe des Schutzbezirks Karſchan: 44 Stick Bauholz mit 23 fm., 
63 Bohlitämme, 4 Stangen 1. Kl., 73 rm. Kloben, 13 rm. Kppl.; 2. 
Schutzbezirk Rukheide Fbelag da. 105 :448 Stck. Bauh, mit 267 fm.,48 
Bohlſtämme; 3. Schutzbezir 


Hochaumige, unler 3 jähriger Gas 
rantie, frei Haus u. Unterricht für uur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilsen 
zu den billigſten Preiſen. 
W monatlich von 
U 


an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 


* * 

Bleichsucht — Nervosität = Verdauungs störungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiom Muskeldleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostirei zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 

vinz Por 1, zu beziehen, à Schachtel 1.50 N. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


BENEDICTINE.| 


DER ERSTE ALLER LIOREURE 


A. Jakubowski’ichen Konkursmaſſe 


gehörende 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 


Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale BE” Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


rennen.... .. . . . .. . . V.. VA. . 


Aerztlich 
empfohlen. 


8 achte immer darauf, } 
ass sich am Fusse 
jeder Flasche die vier- N on) FRE 


932 Etiquette mit der bi 5 
nobigen Unterschrift des A 1 
Generaldirektor befinde, — 1 Ersatz für Korsetts. 


sn) 
SA WHITE OPEN u 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
_—r— 


Vollendung in der Figur. 
Absolute Behaglichkeit. 
Beständige Reinheit. 

Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


 LewingLittauer| 


Altstädter Markt 25. 


: Erklärende Broschüren gra- 
tis und franko. 


Hat ſeine Probe miüfonen ſach bes 
ſtanden. Beſtändig wachſende Nachfrage. W 
500,000 1 Die echten Lück'ſchen Kräuterpräparate 
aſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis der alten, bekannten u. bewährten Firma 
für Güte, Solidität und ungewöhn: C. Lück in Colberg find anerkannt gute 
liche Eigenſchaſten! - Streug reelles, Hausmittel, welche ſich infolge threr Wirt⸗ 
vorzügliches Haus-, Hilſs⸗ und ſamkelt u. Reellltät d. ganze Welt erobern. 
Linderungsmittel! — Sollte in Man fordere umjonft Gebrauchsan⸗ DR 
keinem Haushalt fehlen! — Webers welſung von C. Lück, Colberg. 
raſchend günftige Erfolge? — Frei-] Preis: Flaſche. & 1.—, & 1.75 U. & 8.50. 


nur echt in den Apotheken erhältlich, 2 


In Thorn zu haben bei: 


Myezislaus Kalkstein von Oslowski. 


Hans Hottenrot, cm, Hamburg 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
waarenzu billigen Preiſen. 


Dr. Warschauer: Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. N 
10 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chromifche 
Fir Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp franko. 


A. Petersilge. 


— . —— ——— 


Bäckerei. 


Meine in Thorn, Schuhmacherſtr. 
Nr. 12, belegene Bäckerei iſt zu ver⸗ 


nö. A. Roggatz, 


Bäckermeiſter. 


| Gangbare Bäckerei 


18 x en W 
ek. COLBERG ns 


Schweizer Käſe 
Tilſiter Käſe | 
Holländer Käſe ö 
Noquetfort⸗Käſe 

Neuſchateller 


wirt Vorkleinerte Abbildung der rothen Verpackung. wurae TE 
ſamſtes Sinderungsmittel en 1 — BE die in ae we Bidwhrkwursel; 
ieder Art, Kinderhuſten, Keuchhuſten. . Sollte in keiner Familie al 8 
. 5 Rineuften, dau, fehlen. ee ee 
Bluthuſten, Verſchleimung — au ackungen bon anderem Ausſehen 
ſtärkſten Art, Helſerkeſt, Engbrüſtigkeſt. wle obenſtebende verklelnerte Astlbe eg 
Schleimföfend, buſtenftilend, reizmil- der rothen Umhüllung tweife man als 
bernd, anfeuchtend. Als Genuß, Nähr⸗ unecht zurück. — Es giebt keinen Erſatz 
und Kraft mittel bei magenſchwachen u. für dle echten Lück ſchen Kräuter⸗Präpa- 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


x Gegründet 1838. - Vermd 5 
Beende treibt Au Berlin, 110 Millionen Mark. 


von ſofort zu verpachten. ſchwäcclidden Berfonen, Blelchſucht⸗Blut- | Tate! Gs darf nur der C. Bück ſche Ge. Deſſertkäschen ö 
Thomas, Junkerſtr. 2. armut, Sufluenge, Chminbfucht, * eden ae ah be von ag zur ehe Haha und Ak - sn ag 
gan beionberm Wert. 1 echt verkauft werden. Kapital za = ersvorsorgung. Münchner Bierfäfe ete. r 
— ENTER NE TEE BR ER Er Pre eg italversicherung ff. Butter aus paſteuriſirter 


für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
0 Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


IE N 5 Sahne 
VVV eee 
7 . hterei Roſenberg 
10 Millionen Mark baar 3 Mettwurſt 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 7 1 2 1 vs BES RUE Ban Ochſen⸗Maulſalat 


| Grossen Geld-Botterie. DS SUN ER MIET AEHTUN En He 
W 5 . dur ® 8 RER ! 2 


lose 
== et import. 
via London 
v. Mk. 1,50 pr. Ko. . 
50 Gr. 15 Pfg. 


Hauptgewinne: Mark 500 009, 300 000, 200000 Rolluopſe, Bent und Deltfeteh: 
a 1 100.000, 70 000, 60000 u, f. w. ‚ bert i 
00 I NN Jedes zweite Los gewinnt. Pit an Sen Riefehen . 
2 . 8 14 
i Erſte Ziehung am 15. und 16. Jaunar 1900. ill und Lafee 
in Driginal-Badteten a ½1, ½, / Pfd. Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 5 ruin N., Thee, Cacao und Ehokolade, 
on 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſf. für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. Sd 10 Niauet a Dan 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verfende auf 
Wuuſch im Voraus gratis. 


8 J. Stoller, 
M. WoHLGEMU TH, Braunschweig. 


Schillerſtraße. 


Russ. 
SaMOWars 


(Teeenaſchinen) 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


i abe 
shlbertSchultz,s ] Wegen Aug 


7 des Lagers verkaufe 


Shurlos verfhnnden 


2 


den- & gta Absellisger; bre, Nenne, ne 


I. Qualität. für Senfter und Thüren Hohl, und Sogenroller, 


8 
— ſeets vorräthig bei & det von 8—20 Mark unter 
Wohnungen 2 Banane und Probezeit. Pro 
zum 1. April N 3 von 5 J. Sellner, 2 1 
9 
“ 


täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht ver. 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. g % 


#]G" 


Papier⸗Handlung 2 I if ! hät 
3 3 — . — 8 
1 laut illuftr. S empfiehlt 2 re- Aud Kuapenhuade iR m Baters Tangjägr. Rgeumasianmse 
j 15 = Preislifte, = © zur N in abe Qualitäten Mitte Kasse Glcbalus (fe Sch | 
echten iim FJabrikpreiſe aus.] m. Acer men denen Beibenben über | 
| CACAD oda ichen, seinen Branpmnlereil” 5 Skalski, | A merke | 
| e 220 u HR | ae dm, e 2 mm | VekneiekiearE 
ö 80 = . ö ab! 5 . 
Ein_Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 5 en D rr u 
2 
22 


| Ruſſ. Thee-Handlung 
B. Hozakowskl, 


Thorn, Srükenftr, 


ıvis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“) 
öblirte Wohnung zu vermiethen. 
—Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


eee 


7 Bedingungen gratis. 
Stuben mit Balkon und Zubehör. Tapetengeſchäft. 


Logis zu Haben. 3 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38, 20% „%% 


Baderſtraße 20, 3 Treppen, r. 


öbl. Zimmer, Kabinet u. Bu 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 


W. Heering, | 
St. Andreasberg (Harz) 427. ö 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Herrmann Seelig, Modebazar 


eröffnet am 


Montag den 15. d. Mts. 


nach beendeter Inventur einen 


Selten wohlfeiles Angebot! 


als erſte Hypothek auf ein ve 
ſtück in nächſter Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
geſucht. Das Grundſtück beſteht aus 
maſſivem Wohnhauſe, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthſchaftsgebände nebſt 
Speicher und 3⸗Familienhauſe, ſowie 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerverſicherung 27 400 Mark. An⸗ 
erbieten mit Angabe des Ziunsfußes 
unter E. N. 1900 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
art 


f} 7 
90 — 00 Mille 
hinter Bankgeld in Theil zahlungen 
geſucht. Gefl. Angebote unter Z. in 
= Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Bur prompten Abnahme haben 3 
wir noch einen Poſten 


friſhe Schnihel 


zum Preiſe von 20 Pfennig per 
Bentuer ab hier gegen netto Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 

Für Geſpanne bequeme Abfuhr. 


Aktien⸗ Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice, 


Yoft und Eiſenbahn - Station, 
robin Polen. 


und 


Holz. 


Prompte Lieferung. 


= Oskar Hammer, 


b rombergerſtraße 84, 
Mellienſtraße 105. 


RR Telephon 158. 


und neuer M 
J. Radzanowski, on 


erlauf alter Anders & Co., Drogenhandlung, 


grossen Ausverkauf 
in sämmtlichen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers, 


Es bietet ſich ſelten eine ſo günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe zu noch nie dageweſenen Preiſen, trotz der hohen Steigerungen 
in Wolle, Seide und Baumwolle, zu machen. 


‚di angefammelten Roben und Veste knappen aßes in Wolle und Seide 


werden 50 p6t. unter dem bisherigen Verkauſspreiſe ausverkauft. 


Gardinenreſte und einzelne Fenſter in weiß und ereme enorm billig. 
Die Firma verkauft die noch großen Beſtände in Damenkonfektion, als: 


Strafen: und Hauskleider 
fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit. 


Fagon 10, 12 u. 15 Mk. 


J Strohmenger 


geb. Ateltowska, 
Gerſtenſtr. 16, 1. 


eee 


Herren: Anzüge 
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Em Maaß, von 24 Mark an, 2 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 85 
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os 


fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. e 


nen a 
2 Coppernikusſtr. 23, 


eee 


Dilprenhilche graue Erbſen, 


ſowie feine weite Kocherbſen, 
ſämmtliche 


Mehl: und Futter ⸗ Artikel. 


Rausch, 
Gerſten- und Gerechtenſraßen⸗ Ecke. 


Sen 


Ir 5 55 2 N { 
sdermann muss s unbedingt JAV0 am 


Thorn zu haben bei: 


Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Vacheſtr. 16. Paul Wober, Drogerie, Culmerstr.1. 


ei und eee ede, 8 


Mais, Wicken, 


abends 8 Uhr. 


Restaurant 


S 
& 
2 
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Strobandstrasse Nr. 9, 


empfiehlt aufs neue seine 


eleoant ausgestalteten Lokaliläten 


zum angenehmen Aufenthalt, 


Vorzügliche Getränke bei freundlicher Bedienung. 


0 fl. Doran, je 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet 
Neben dem Kaiser. Postamt. 


Moderne 


hesellsehallsanzüot 


in verschiedenen Preislagen, 


Uniformen 


nach Maass. 


888888098589 eee 
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eee eee 
Prima Weizenkleie, 1 | 


Prima Weizeuſchaale, 

Prima Noggenkleie, 

Prima Leinkuchen, 

Prima Rübkuchen, 

Erbſen, Gerſte, Hafer, 

Lupinen, 

Kainit, Thomasmehl, 

Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 


. Safian. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 
JHeiſerkeit. 


Gesundes Nogg⸗Krummſtroh 


(10 enter) wüuſcht zu kaufen 
Ein gut erhaltenes zweiſpänni⸗ 
ges Roſtwerk ſteht billig zum 
Verkauf bei G. Kirste, Alt⸗Thorn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraſte 21. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorziiglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Ein Fr 7 
Laden, 


mit auch ohue Wohnung, von ſoſort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Culmerſtraſte 15. 


Ein Laden 


vom 1. März zu vermiethen. 
Neuſtädliſcher Markt 24. 


2 gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 


Brückenſtraße 38. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 | mietheır. 


Ein möbl. Zimmer 


Jackets, Capes, Abendmäntel, Kindermäntel ung Kinderkleidchen 


um damit zu ae zu auffallend billigen Preiſen. 


Ein Poſten vorjähr. Sommer: u. Winter⸗Jackets wird, solange der Vorrath reicht, mit 3 k. dns Stück ausverkauft. 
Die normalen und jetzt herabgeſetzten Preiſe ſind auf jedem Etiquette in deutlichen Zahlen lesbar. ar 
Der Ausverkauf beginnt Montag den 15. d. Mits., morgens 9 Uhr und endet Sonnabend den 20. d. Mts., 5 ü 


— Der 3 — ee Sri en nur gegen baare 1 — 55 * — 


00. | 


In meinem R 


rabeſtaßen Ar. 5 5, 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner: 


ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 7 
zu jedem Geſchäft paſſend, per ſofort 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtilck zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital⸗Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen find äußerſt günftig, 

„ Groblewski, 
Culmerſtraſe Nr. 5. 

Ju ünſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 

und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorge eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Das Komptoir, 


Brückenſtraſte 16, iſt vom 1. April 
zu vermiethen, Daſelbſt Wohnung, 
Zimmer und 9 

V. Skowronska. 


NER Zinner, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu * 
Breiteſtraße 8 


zu verm. Neuſtädt. Markt 9, 2 Tr. n. v. 


= By itändige Dame kaun ein möbl. 


Zimmer, unter Umſt. mit Be⸗ 
Wwe. Nalisch, 
Junkerſtraße 6, II. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. I. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Penſ. bill. 
zu vermiethen. Sch Schuhmacher. 24,111. 
Möblirtes Hinmer. Kloſterſtraße 20. 
69 möbl. Zimmer n. Nab. von ſof 
zu vermiethen Culmerſtr. 15, J. 
1 Wohnung von 4 Zimm. u. Zubeh. 

m. Waſſerl. v. 1. April zu vermieth. 


köſtigung finden, 


Neumann, Culmer-Vorſtadt 30. 


iyogqeBuy sofleyigom uegleg 


Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu 2 
J. Murzynskl, 
Gerechteſtr. 16. 


Serrichnitlice Wola, 


Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenverauda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


J. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 
Alſtädt. Markt 20, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 

mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


Etage 


in meinem Hanſe, Brelteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalngenten 
Froyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


„ Hallſcafflache Wohnung, 


Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1 April ab zu vermiethen. 

L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 


Herrſchaftliche Bohhung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, 858 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſoſort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17 


— 
Herkſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 

vom 1. April er. zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabelhſtraße. 


Valkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohue Pferdeſtall, 

ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 
ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

28 Zubehör, vom 1. April z. verm. 
Schuh macherſtraßen⸗Ecke 14, 2 Tr. 


